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Nie wieder Krieg! 
Zum achten Male jährt ſich morgen der Tag, an 

dem der große Weltenbrand ſeinen Anfang nabm. Noch 
uerinnern wir uns jener Demonſtrattonen in den letzten 
Julltagen des Jahres 1914, in denen die Sozialdeme⸗ 
kratte ſich zum letzten Male gegen das hereinbrechende 
Unglück auflehnte. Aber die Soztaldemokrattſche Par⸗ 

tei war damals in Deutſchland ſo machtlos, wie ſie 
leider heute noch in vielen anderen Ländern iſt. Die 
Fäden, die in den Zentralen der politiſchen Macht ge⸗ 
ſponnen worden waren, zu zerreißen, war die Arbeiter⸗ 
bewegung von der Straße her nicht imſtande. Der 
Weltfrieden wird erſt dann geſichert ſein, wenn ſich in 
allen wichligen Kulturländern die Gegner des Krieges, 
und bas ſind in erſter Linte die ſozialdemokratiſchen 
Parteien, die Macht erobert haben. 

Damals haben die Machthaber nuicht auf unſere 
Stimmen gehört. In Deutſchland unb Rußland, 
Oeſterreich und Frankreich waren Kräfte am Ruder, 
die von Eroberungen und Kriegsruhm träumten, und 
die da glaubten, ſich für eine Zeit burch den Aderlaß 
eines Krieges der immer ſtärker werdenden Arbeiter⸗ 
bewetzung zu erwehren zu küönnen. Und es ſchien, als 
ob gerade bie Arbeiterbewegung das größte Opfer des 
Weltkrieges werden ſollte. Wenn jene Wachthaber 
vorausgeahnt hätten, daß das Ende des Krieges der 
Pall von drei Kalſerkronen und ein ſtarkes Anſchwellen 
der Arbeiterbewegung als politiſcher Machtfaktor ge⸗ 
weſen wäre, ſo hätten die kaiſerlichen Geueräle und 

„Diplomaten wohl ihre Kriegsluſt gezähmt. 
Wenn in jenen Tagen aber in allen Ländern auch 

brelte, burchaus friedlich geſonnene Volksmaſſen der 
Kriegsſtimmung erlaßn ſo lag däß üeben der geſchick⸗ 
ten Regie der Herrſchenden, die überall das eigene 
Land als das angegriffene hinſtellten, vor allem an dem 
verderblichen Einfluß der hetzeriſchen Nationaltſten⸗ 
preſſe, die hier in Danzig durch die „Neueſten Nachrich⸗ 
ten“ vertreten wurde. Man muß es miterlebt haben, 
wie in den Jahren vor Kriegsausbruch dieſes Blatt 
Tag ft. Tag gegen eine Verſtändigung unter den 
Völkern hetzte, wie es gegen ein Flottenabkommen mit 
England, das dem Wettrüſten der beiben Staaten ein 
Ende bereitet hätte, tobte. Wie es gegen den Haager 
Schiedshof zu Felde zog und immer nach weiteren 
Ritſtungen Deutſchlands ſchrie. Wahrlich, es lohnte 
ſich, einmal dle früheren Jahrgänge dieſes Blattes 
durchzuſehen unb alle ſeine kriegshetzeriſchen Artikel 
zuſammenzuſtellen, um der Heffentlichkeit die ſchwere 
Blutſchuld dieſer Preſſe zu zeiaen. Und wie dieſes 
Blatt bei uns, ſo machten es die anderen natlonaliſti⸗ 
ſchen Blatter in Deutſchland, Frankreich, Rußlaud und 
jenieits des Kanals, 

Dieſe Preſſe treibt auch heute ihr ſchäntliches Hand⸗ 
werk weiter. Auch nach dem vierlährigen Morden 
hetzten die Blätter gegen jede wahre Völkerverſtändi⸗ 
nung, begeiſtern ſich für ſogenannte Machtpolitik, die 
ſich über jedes Völkerrecht hinwegſetzt und predigen die 
Notwendigkeit neuer Kriege. Und breite Vol'smaſſen, 
die in den Jahren 1914—18 nicht genug auf den Krieg 
ſchimpſen konnten, unterſtützen die neue infame 
Kriegshetze dieſer Preſſe, indem ſie ſie abonnteren. 
Viele Menſchen vergeſſen nur zu ſchnell. Sie ſind zwar 
alle friedliebend, aber ſie laſſen ſich geduldig die neue 
Krtiegshetze gefallen. 

Es läte wahrlich not, daß den Hetzern und den Deuk— 
ſaulen wieder einmal gezeigt würde, was die „aroße“ 
Zeit in Wirklichkeit war. Daß man die Gräber öffnete, 
und ihnen die Gebeine der Millionen zeigt, die ihr 
junges Leben dem Kriegswahnſinn opfern mußten. 
Daß man die Heilanſtalten öfſnete und jenen zeigte, 
welch ſchrecklichem Maße das Grauſen des Kricges 

den menſchlichen Geiſt zerſtörte. Daß man ihnen die 
Tanfenden vorführte, die noch heute, 4 Jahre nach 

Kriegsende, in den Lazaretten mit zerſchmetterten 
Gliedern ſchmachten, häufig ein menſchlicher Rumpf 

ohne Armeée und Beine. Daß die Millionen von 

Krieaswaiſen ihre Stimmeuſ erheben würden, um nach 
iührem Vater zu ſchreien. Daß alle die Elendsgeſtalten 

auſmarſchierten, die in jener ſchrecklichen Zeit, die nur 
noch Irrfinnige eine „große“ nennen können, Hunger⸗ 
typhus und Schwindſuücht dahinraffte. Daß .... Ach, 
was iſt Dautes Höllengemälde gegen die ſchaurige 

Wirklichkeit, die wir alle miterlebt haben. 

Aber, ſo wichtig es auch iſt, die gefühls⸗ und ver⸗ 
ſtandesmäßige Etuſtellung gegen den Krieg zu fördern, 

ſo reicht ſle doch noch nicht aus, alle Gejahren der Zu⸗ 
bannen. Meinungsverſchledenheiten 
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Antereſfenkonflikte ernſteſter Art wird es immer 
geben, mindeſtens ſolange, als das heute noch weltbe; 
herrſchenbe kapitaliſtiſche Syſtem nicht einer 
anderen Geſellſchaftsſorm Platz gemacht hat. Methoden, 
ſte unter allen Umitänden auf Leartg lin, Wege zu 
entſcheiden, müſſen gefunden und durch eine ſtarke 
internationale Macht geſichert werden. 

Das iſt der richtige Grundgedanke des Völkerbun⸗ 
des. Aber wie wenig es dem Völkerbund in ſetner 
heutigen Geſtalt gelungen iſt, jenen Zuſtand der in⸗ 
ternatlonalen Gerechtigkeit herzuſtellen, 
auf dem allein der Weltfrieden ſicher ruhen kann, be⸗ 
darf keiner näheren Ausſilhrung. 

Aber ber Kampf für den Ausban des Völkerrechts 
und ber internationalen Sicherung des Weltfriedens 
hat zur Vorausſetzung, datz wir überall das Volk f‚ür⸗ 
dieſen hohen Gedanken reif machen. Und wenn wir in 
unſerem Freiſtaat auch keine internationale Frledens⸗ 
kundgebung veranſtaltet haben, ſo ſei unſer Gelöbnts 
in dieſen traurigen Gedenktagen doch, daß wir mit 

ganzem Herzen auch bei uns arbeiten, um das Wort 
wahr zu machen, daß für die Demouſtratlonen dieſer 
Tage die allgemeine Parole war: 

Nie wieder Krieg! 
11 

Friedensdemonſtrationen in der ganzen Welt. 
„In den leyten Tagen fanden ſowohl in Europa als 

auch in Amerika große Demonſtrationen für den Welt⸗ 

frieden ſtatt. In Dentſchland Veranſtaltete auläßlich 
der achten Wiederkehr des Tages des Kriegsausbruches 

der Aktionsausſchuß „Nie wieder Krieg“, gemeinſam 
mit 80 anderen Verbänden, in ber 250 dentſchen Städ⸗ 

ten, ſo auch in Berlin, eine Friedensdemonſtration. 
Hier hatten ſich Zehntauſende eingefunden. 15 Schau⸗ 
ſpieler ſprachen einen Prolog, worauf von 30 Rednern 
Anſprachen gehalten wurden. Auß Oeſterreich, Eng⸗ 
land, Frankreich, Holland, Amerlka und zahlreichen 
großen deutſchen Städten trafen Sympathietelegaramme 

ein. Die Veranſtaltung nahm einen ruhigen und wür⸗ 

digen Verlauf. 
In London nahm eine ungeheure Volksmenge an 

der Antikriegsdemonſtration teil. Von den Redner⸗ 

tribünen aus murde gleichzeitig an die Menge geſpro⸗ 

chen. Von ſämtlichen Rednern wurde ausgeführt, daß 

dieſe Verſammlung eine freundſchaftliche Begrüßung 

für die gleichzeittigen Verjammlungen ſein ſolle, die 

jetzt in ganz Europa und Ämerika abgehalten werden, 

um vereint mit ihnen den Haß gegen den Kricg zu er⸗ 

klären und zu verlangen, daß man gemeinſam mit 

Amerika auf Garantien hinarbeite, die künftig Kriege 

verhindern ſollen. Die Reſolutionen umfaſſen elgende 

Punkte: ů 

1. Eine internationale Crganiſation, die alle 

Kriagsurſachen beſeitigt, Veilegung aller Streitig⸗ 
keiten und das gegenſeitige Verſprechen internatio⸗ 
naler Zuſammenarbeit. 

2. Der internationale SEinn für Solidarität, durch 
den Kriege unmöglich werden, ſolle geſtärkt werden. 

Aehnliche Demonſtrationen fanden in über hundert 

Städten und Dörfern Englands ſtatt. Die Londoner 

Demonſtranten, die von verſchiedenen Punkten der 

Stadt kamen, verſammelten ſich am Viktorla⸗Kat und 

marſchierten dann geſchloſſen zum Hydepark. Deutſch⸗ 

land, Frankreich, Italien, Tſchechoſlowakei, Ungarn, 

Bulgarien, Polen, Amerika, Japan, Neuſeeland, 

Auſtrallen, Holland, Belgten, Norwegen, Schweden 

und die Schweiz hatten zur Teilnahme an der Demon⸗ 

ſtration Vertreter entſandt. 

4* 

Eine Jaurès⸗Gedenkfeier ein Paris. 
Die franzöſiſche ſozialiſtiſche Partei hat zum Jahres⸗ 

tag der Ermordung von Jaurds eine Gedächtutsfeier 

veranſtaltet, an der Reichstagsabg. Dr. Breitſcheid für 

die deutſchen Sozialiſten teilnahm. Breitſcheid führte 

in franzöſiſcher Sprache aus: Die franzöſiſche Demo⸗ 

kratie gebrauche einen Franzoſen, der Franzoſe von 

ganzem Herzen ſei und doch Deutſchland 'erſtehe. Nach⸗ 

dem Breitſcheid von den Gefahren der dentſchen Geauer 

der Republik geſprochen hatte, ſagte er, dieſe Gefahr 

werde um ſo größer ſein, ie weniger man im Ausland 

einſehen wolle, daß die Alldeutſchen ebenſo wenig 

Deutſchland ſeien wie Leon Daudet Frankreich. Die 

Gefahr höre auf zu beſtehen, wenn das andere Deutſch⸗ 

land unterſtützt würde. Die Leiſtungsfähinkeil Deutſch⸗ 

lands werbe um ſo größer ſein, je mehr es ermutigt 

werde, Uund es jel uicht ſchmer au verſteben, daß dieles 
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Volk ſich entmutigt fihle, wenn es den Eindruck 
habe, daß es ſich nicht wieder erheben dürfe, und daß 
man eln Land zerreißen wolle, ſei es am Rhein, ſei es 
in Banuern, obwohl er nicht behaupten wolle, daß die 
franzoſtſchée Regierung ſolche Abſichten habe. Wer wie 
er die verwüſteten Gebiete der ehemaligen Kampſzone 
geſehen habe, kenne ibre Wunden. Aber er wünſche 
auch, alle franzöſiſchen Abgeordneten könnten das 
Elend der deniſchen Arbelter und die Berhältuſſſe ken⸗ 
nen lernen, unter denen die deutſchen Kinder aul⸗ 
wachſen. 

  

Das neue polniſche Kabinett. 
In einer Sitzung des Hanptansſchuſſes des Selm 

wurde der Veſchluß mit welchem der Abgeordnete Kor⸗ 

ſanty zum Miniſterpräftdenten defigniert war, mit 222 

gegen 202 Etimmen aufgehoben. Staatschef Pilludili 

deſignierte hieranf den Rektor der Jagelloniichen Uni⸗ 

verſttät Julian Nowak zum Miniſterpräſtdenlen. In 

der Abendſitzung des Ausſchuſſes ſtimmten 240 Abge⸗ 

ordnele gegen 184 Püir die Kanbidatur Nowak, der ſoſort 

zur Bilbung des Kabinetts ſchritt. Die Abſtimmung 

zeitzte, daß für Nowak die Linköparteien, katholiſche 

Volkspartei, Bürgervereinigung, der Alub der konſti⸗ 

tutionellen Arbeit und die jüdiſche und die deutſche 

Fraktion waren. 

Die Sozialiſten⸗Regierungspartei in Aalien. 

Die Soziallitiſche Partei Jialiens hat ſich bereit 

erklärt, an, der Nenbildung des Miniſteriums teilzu⸗ 
nchmen. Damit iſt eine neue Grundlage ffr die Lö⸗ 
jung ber Kriſe geßeben. Demgemäß hat der König 

die Verhandlungen mit dem MPräſtdenten der Kammer 

unb des Senats, Riecla und Kitoni, wieber aufgenom⸗ 

men. Genoſſe Turati hat mit bem König bereits über 

die Teilnahme der Sozialiſten an der Resierung ber 

raten. 8 öů 

Griechiſcher Eroberungsplan auf 
Konſtantinopel. 

    

Im Orient hat ſich in den letzten Tagen die Lage ö 

bedeutend verichärft. Der türkiſch⸗griechiſche Kriteg in 

Kleinaſien iſt noch immer nicht beendet. Griechenland 

will nun zu einem großen Schlag ausholen und Kon⸗ 

ſtantinopel beſetzen. Nach einer Havas⸗Meldung aus 

Kynſtantinopel werden in Rodeſta dauernd griechiſche 

Streitkräfte gelandet, die bis jetzt auf 25 000 Mann ge⸗ 

ſchätzt werden. 
Die griechiſche Regierung hat in Paris, London und 

Rom eine Nole überreichen laſſen, in der die Athener 

Regierung erklärt, daß ſie ihre verantwortliche Geſin⸗ 

nung beweiſe, die ſie bei der Vermittelung der Groß⸗ 

mächte und dem Waffenſtillſtande zeigte. Griechenland 

macht die Türken für die Fortdauer der Feindſeliglei⸗ 

ten verantwortlich und betont, daß Chriſten⸗Maſſaker 

ſtattgefunden haben und weiter ſtattſinden. Die Note 

ichließt mit der Erklärung, daß Griechenland ſtets be⸗ 

reit iſt, die Friedensverhandlungen wieder aufzuneh⸗ 

men, ſalls ausreichende Sicherheit für den raſchen Ab⸗ 

ſchluß geboten werden. Eine Einigung iſt nach griechi⸗ 

ſcher Auffaſſung zu erzielen, wenn die Türken davon 

überzeugt ſind, daß ſie ſich den gemeinſamen Beſchlüſſen 

der Siegerſtaaten unterwerſen müſſen⸗ 

„Petit Pariſien“ meldet: Der griechiſche Geſchäfts⸗ 

träger in Paris habe formell um die Genehmigung für 

ſeine Regierung nachgeſucht, Konſtantinopel beſetzen 

zu diülrfen. Die franzöſiſche Regierung habe ſofort ge⸗ 

antwortet, daß eine derartige Ermächtigung nicht gege⸗ 

ben werdên könne. ů 

Ausghabe von Hartgeld. 

In der letzten Vollſitzung des. Reichstags wurde, 

entſprechend einem vom Reichstag angenommenen Ge⸗ 

ſetz, der Beſchluß gefaßt, 1⸗, 3⸗ und b⸗Markſtücke zu 

prägen. Die Münzen beſtehen aus Aluminium mit 

einem Zuſatz von 1 v. H. Kupfer. Die Schauſeite zeigt 

den fliegenden Reichsadler, nach einem Entwurf von 

Profeſſor Wackerle⸗München. Die Aushabe der erſten 

Münzen wurde für den 11. Augnſt d. Js. vorgeſehen. 

Zur Erinnerung an die hiermit zeitlich zujammen⸗ 

ſallende dritte Wiederkehr des Verjaffungstages wer⸗ 

den die erſten zur Ausgabe gelangenden Dreimark⸗ 

ſtücke auf der Schauſeite einen Hinweis auf den Ge⸗ 

denktag erhalten. ů ‚ 
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Der neue Dollarrekord. 
Die Mark hat an den beu. Anlicg bder Byrwoche 

einen neuen Tlefſtand errelcht. Amtlich notterte der 
Dollar mit 600 den höchſten Kurs, den deutſche Borſen 
ſemals geſeben batten, und das bel anbaltend ſeſter 
Tendenz. Bei der neuen Pollarhauſſe ſplelen natürlich 

die auhenpolttiſchen Gründe eine große Rolle, ſo ins · 

beſondere die Ableknung der von Deutſchland verlang · 

ten Henderung des Ausgleichsverfabrens 
und der vorausſichtliche Mufchubder LVondoner 
Konferenz. Micht ohne Einfluß iſt ferner die Tat⸗ 
ſache, dafn die Reichs bank wieder 1u5 Milliarden neuer 

Molen guaneben mußte und daß die ſchwebende 

Schuld Veutſchtaubs auf mehr als 900 Millior⸗ 

den augemachſen iſt. Aber auch fonſt iſt bie innenpolt⸗ 

illche Vnge von kataſtrophalem Einflut auf die Mark. 

Vierzu wird von gut unterrichteter Selte geſchrieben: 

Die rückéärtine Wewegung der Marl lſt in ihrer 

Muswirkung in hohem Maße auf die bauyeriſche 

Synderaltton zuackzuluühren. War nach dem 

Tude Raſtenaus in Induſtrte? und Hanbelskreiſen 

herade in Teutſchland der Eindruck entſtanden, daß der 

Mord nicht nur in politiſcher, lonbern auch in wirt⸗ 
ſchafllicher Hinticht urchtbare Folgen“ seitigen 

würde und war im Nerfkolg beſſen eine Flucht aus der 

Miark erfolßt, ſo hat lich bieſe Erſcheinung nach Erlaß 
der Uunerlichen Merordnung wiederholt und verſchärſt. 

Die Teudeus aum Kursfall tſt wiederum ſtark von 

Deutichland kelbſt ausgenaugen. Das Ausland verhält 

ſich zurzeil den Kursbewegungen gegenüber ziemlich 

paſſiv: es will nicht mehr in Spckulationen mit der 
Mark eintreten — und ſelbſt, wenn ſte ſtark ſinke, ſich 

nicht an einem gräßeren Nauf betellinen. Sy iſt der 

Kursſturz als Folge der deutſchen inneren Lage zu 

denten. Induſtrie⸗ und Handelswelt bezeichnen alls 

dad Nerhallen Baverns ins Wirtſchaftliche Abertragen 

auls Gefährbdung nicht nur der politiſchen, ſondern auch 

der wirtſchaftlichen Einheit. 

Unter dieken wirtichaltlichen Erſcheinungen haben 
nber die Nichtbeſitenden — allo dos Volk in ſeiner gro⸗ 

ſen Geſamibeit — ſchwerſtenn zu leiden. Die vöhne 

Fünnen einer derertig um ſich greifenden Geldentwer⸗ 

tung nicht mehr folnen. Kapitaliſtiſcher Eigennutz ſucht 

die Inlandpreiſe auf bie Devilenſchwankungen einzu⸗ 

ſtellen, um Kavitalverluſten vorzubengen. Der gauz 

kroße Mittelſtund und vor allem die Arbeiterſchaft und 

die vobn⸗ und Wehaltsempfänger können dieſer Be⸗ 

wehhung nicht folgen. Die ganze Laſt aus dieſer ſchwan⸗ 

kenden Kurdbewegung wird auf ihre Schullern gelegt. 

Ter wichtintte Teil des dentſchen Nolksvermötzens, die 

Mrbeitékraft, ſchwindet in lurchtbarem Ausmaße dahin. 
Tikſer Answirkung der hinaufſchnellenden Devilen iſt 

hläher die nutwendige Veachtung gcrabe von den füb⸗ 

reunden Mirtſchaftskrelſen nicht geſchenkt 
worden. Es mußk wundernehmen, daß ſelbit bei den 
levten Reichttanaverhandlungen von Demukraten, 

Zentrumsabneordneten und Volkspartellern Anträgt 
geſtellt wurden, auch die MWlederbeſchakfungskoſten im 

Falle einer vorliegenden Notiage plus Geſchäftsun⸗ 
koſten als nicht unler den Wucher fallend anzuſeben. 
Mun wollte das Juduſtrie« und Bandelskapital mit 

er Veilimmunn ſchützen, ſah aber nicht, daß man den 
nuchrigiten Kapitalbeſtand Arbeltakraft und vor 

uilem den großen Mittelland dadurch weiterhtn 

elnfeitihmimtderganzen Wirkung der Geld⸗ 
entwertung belaſtet, 

Anduitrie und Handel ſpürt heute ſchon jelbſt in der 
lich mimer weiter fortſetzenden Kredtuinseut die Fol⸗ 
gen dieler geprieiene, freien Wirtſchaft, dieler kurzſich⸗ 

      

Nie wieder Krieg. 
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Wrucht in 

tigen, nur auf das prlvatwirtſchaftliche Intereſſe gerich⸗ 
Ge. Dans Probukttons- und 

Dandelskapltals, Die In Müub der Handel frürt 
Aber auch felbſt die politiſchen Käüämirkungen baverl⸗ 
ſcher Sonberaktonen — ſpiirt de barauf einſetzende 

Sirkunt baltlofer Weviſenkäufs. Wie mit den Derlſen 
ſpringend ſteigende Entſer Geldes überſteiat 
bie vorhandenen Beirlchsmittel ſelbſt grökerer Unter⸗ 
nehmungen. An eine Kapitalverwiſſerung iſt deute 
nicht mehr ſo leicht wie kruüher zu benken, da die Banlen 
dle Obligationen und lungen Artlen nicht mebr unter⸗ 
bringen können. Die Reichsbank bat den Diskont 

beraufgetcyt. Der Bankkrebit wird knapper unb knap⸗ 
per. Pie Miedereinführung bes Handelswechſelb, elne⸗ 

kleinen Mittelchens, ſtüönt auf großten Widerſpruch 
deim Hanbel. Eine vermuderte Probuktlonbbaſts 
bringt aber pirminderte Rentabilität, verringerte Be⸗ 
trlebämttel bringen aber zum Echluſſe Arbelthslo⸗; 
ſigkett, und ſo muß auch hier wieder der ſchwerſite 
Anteil von der Arbeltskraſt getragen werden. 

Da ein meiteres Sinken der Valnta, ein weiteres 

Stelgen der luneren Preile gerabezu von unausdenk⸗ 
baren Folgen für die Erhaltung der Arbettskroft iſt, 
müllen zur Entlaſtung des Devifenmarktes ſchleunloſt 
Maß,ehmen actroffen werden. Das Waſſer ſteht uns 
Eis zum Halt:! Auf die Deviſenſfrage, welche nur we⸗ 
nigen Großen einen Nutzen, der gefamten Volkskraft 
aber ungeheuren Schaben bringt, muß das Augenmerk 
gerichite, werden. Die wirtſchaftlichen Auswirkungen 
dieter buneriſchen Aktlon ſind furchtbarer als die polt⸗ 
tiſchen. Dem aauzen Volk iſt ungebeurer Schaden 
getan. Die verantwortlichen Führer Baverns können 
ſich von dieſer ſchweren Laſt nicht befreien. Aber trotz 
allem: die augenblicktiche Deviſenſituation iſt Wet⸗ 
terleuchten. Man mutz wirtſchaftliche Maßnahmen 

auf dem Deviſenmarkte ergreifen, damit nicht das Un⸗ 
wefter überuns alle bereinbricht. 

   

  

Organiſatoriſche Umgruppierung der 
Beumtenſchaft. 

Nach ſaſt zweitägiger Debatte über die künftige 
Organtſatlonsſorm beſchloß der 12. Verbandstag des 
150 000 Mitglieder zähtenden Reichsverbandes Deut⸗ 
ſcher Poſt⸗ und Telegraphenbeamten ſeinen Austritt 

aus der Reichsgewerkſchaft und dem Deutſchen Beam⸗ 

tenbund. 
Nachſtehende Entſchließung gelangte 

zur Annahme: 
„Der 12. Verbandstag ſtellt ſeſt, daß die Geſchloſſen⸗ 

helt des Verbandetz über alles geht, und daß alles ver⸗ 
mieden werden muß, was dieſe Geſchloſſenheit gefähr⸗ 
det oder eine Zerreißung des Verbandes herbeiführen 
lann. ů 

Er erkennt in dem Deutſchen Beamtenbund und 
der Reichdppſtgewerkſchaft nicht mehr den geeigneten 
gewerkſchaltlichen Zuſammenſchluß für breite Schichten 
der Beamtenſchaft. 

Der Reichsverband erklärt deshalb ſeinen Austritt 
aus der Reichspoſtgewerkſchakt und dem Deutſchen Be⸗ 
amtenbund. 

Der Reichsverband erſtrebt die horizonta“: Zuſam⸗ 
menkaſſung aller lozial gleichgerichteten Beamtenſchich⸗ 
ten auk der Grundlage parteipolitiſcher Neutralität.“ 

Der Beſchluß iſt von weittragender Bedeutre»a. Zu 
der Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahnbean mund 
»Anwärter kommt nun auch der Reichsverband der 
Poſt⸗ und Telegzmaphenbeamten. Ex ſpricht ebenſalls 
aus, daß der Dentſche Beamtenbund Wine gewerkſchaft⸗ 
liche Spigenorganilatton für die breiten Schichten der 

einſtimmig 

Raum und verwebte durch die Löcher in den Wänden. Tote, 
überall Tote. Aber immer und immer brauiten die Grana⸗ 
ten heran und krachten und warſen Mauern in die Luimund 
pralielten den Tod in alles. 

Und'weiter und welter zerüßren die 
Leben getroffen, zerichlogen, zertbrt. — 

Per Generel fſaate ſräter: „Wunderbar, munderbar, wie 
ntirn wirken., auch nichts Ganzes mehr.““ 

Menſchen? Nummern! Nichts! 
„Du ſohll nicht töten.“ 

Granaten. Alles 

    2 
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Lameraden, der Sturm muß gelingen, 
e, und wenn keiner beimkehr:.“ 

E 

Der Leutnant: 
koſtt es, was esß w 

Uinheimliche S 
Alic Männer mi 

    

    

   

  

zoßtem Erleben hinter ſich, elner Frau, 
Aindern und einer Erzgeus, duclen d'» Könfr. 

Junnde Menſchen, vom Leben noch nichts gekoſtei, mit Seh⸗ 
neu in deu Augen. nech Schghnem, Hohem. blicken ſcheu auf 
den Cifizier. 

Eln alter Mann: Laarum ſtürmen wir und wesbalb iſt 

en nötig, daß wir dreißtg Merer Erdt gewinnen, wo die 
gron und weit 'i't? Weßhalb gilt unſer Sein nur 

wir ſo billiß wie eine Handvol     

  

Der Leuinant: „7 3à Natrrland verlangt es. Dreißlg 

Meier Erde geben Rieien das Leben. Wir mufſen den 
Guaben habtu. u Tu uniert Stellunsn. lber ub 

      

zur leben werder? 

Ein junger Solbat: 

h: Tu ſollit nich: 

  

      
  

     

    
        
   
    

Beamtenſchaft iſt. Innerpalb der Reichspoſtgewerk!! 

ſchaft, die eine ſechs Berbände umfaſſende Arbritsge⸗ 
meinichaft der Poſtbeamten bildete und 555 000 Mit- 

ilteder zühite, war der Reichsverband die ftärkſte und 

einflußreſchſte Organiſation. Ihr Ausſcheiben bedeu⸗ 
tet vuarlic den Verfc der Reichs poſtgewerkſchaſt. Der 
Beſchinß des 12. außerordenilichen GBerbondstages be⸗ 
weiſt aufs neue, daß dic bisber vom Deutſchen Beam⸗ 
tenbund propagierte Organiſationsform unhaltbar war 

ö und ben Keim der Zerſetzung in ſich trug. Der Reichs⸗ 
verband Deutſcher Poſtbeamten wird ſich dem neuhe⸗ 
grünbeten freigewerkſchaſtlichen Allgemeinen Deut⸗ 

ſchen Beamtenbund anſchlleten. 

Raubwirtſchaft in den ruſſiſchen Fabriken. 
Mor dem Moskauer Revoluttonatribunal begann ber Pro⸗ 

zeh in Sathen der Ermordung des Arbeitert Splribonow, 
emes Verichteruatters der Mos kauer „Prawba“, Wie die 
„Vramda“ mittellt, bat Epiridonow elnen Kampf gegen die 
Raubwlriſfchaft einer Arbeltergruppe bder 
Dabrik Zündel geilthrt, die der Kommuntitiſchen Partet an⸗ 
ageborte und die Fabrilleltung in Hänben batte. Angeklagt 
üünd der Worfitende des Fabrlkkomtteed Lewin, der Fabrik. 
btrektor Firſſow und ein gnewiſſer Wolodin, welcher Splrido⸗ 
now in dem Augenblick crichoß, als dieſer ſeinen Üblichen, 
verſchiedene Enthülungen enthaltenden Bericht an die 
„Brawba“ verfaßtte. 

Nach einrr Meldung der „Kraßnaja Gaſeta“ nebmen die 
Unterſchlagungen in den Fabriten der Hauptſtäbte wie der 
Mropinz au Bahl und Umfang aàu. Es ſind Fälle vorgelom⸗ 
men, wo ſogar Motoren von 70 Pud Gewicht beiſeite ge⸗ 
ſchafft wonden ſind; auch dle Arbelter ſelbſt ſelen an den 
Unterſchlagungen beteiligt. Auf ben Renaulti⸗Werken in 
Rydinik baven ſich an dem Raub der Motoren nicht nur die 
Schlolfer, ſondern auch der ſtellvertretenbe Fabrikleiter und 
noch 50 andere Perſonen beteiltat. 

Ende des Schiffahrtsſtreiks. 
Der vom Reichsarbeitsminiſterium eingeſetzte 

Schlichtungsausſchuß hat Honnabend feinen Schieds⸗ 
ſpruch gefüllt, der den Schifſsofftzieren, Ingenieuren, 
Heizern ufw. eine Erhöhung der Heuer um 90 Prozent 
auf die Aprilheuer zubilligi. Die Parteien ſollen ſich 
ihel Unnahme des Schledsſpruches bis 81. Juli ent⸗ 
ſchelden. 

Die ſtreikenden Schiffsingenieure und Seemaſchini⸗ 
ſten in Hamburz beſchloſſen, den Schiedsſpruch anzu⸗ 
nehmen und den Streik abzubrechen. Von 586 abgege⸗ 
benen Stimmen waren 450 für den Abbruch, 151 dage⸗ 
gen, 5 waren ungültig. 

Ein deutſch⸗luxemburgiſcher Grenzzwiſchenſall. 

Die „Montagöpofl“ erfährt aus Briüſſel, daß die dortigen 
MNlätter über einen ſchweren Zwiſchenfall an der luxembur⸗ 
gila⸗veutſchen Grenze berichten. Zwei Schmugaler, die von 
deutjchen Beamten verfolgt wurden, überſchritten die Moſel⸗ 
nub verſchwanden nach Luxemburg, Die dentſchen Boll⸗ 
beamten ſcholffen von der deutſchen Seite aus nach den 
Flüchtlingen und tüteten einen luxemburgiſchen Bauern. 
Der Zwiſchenfall ſoll in der dortigen Gegend lebhafte Be⸗ 

é 

  

  

  

unruhlgung hervorgernſen haben. 

Ein hartnäckiger Abgeorbneter. 

Der deutſchnationale Landtagsabgeordnete Schultheiß 
Napp war von der Strafkammer in Heilbronn zu 1½ 
Jahren Geſaͤnanik weßgen Unterſchlagung und Ur⸗ 
kundenfälſchung verurteilt worden. Seine Reviſton 
in vom Reichsgericht verworſen worden. Trotz wlederholter 
Auſforderung hat Rayv ſein Landtagsmandat noch nich'! 
niedergelegt, die Bezüge aber allmonatlich eingeſtrichen. Der 
württembergiſche Landtag hat nun dle zwelſelbafte Ehre, 
daß eines ſeiner Mitglieder im Gefänanis ſitzt. Die Ver⸗ 
ſaſſung gibt keine Hanbhabe, um Rapp zur Niederlegung 
des Mandats zu zwingen. 

Und ſingend klatſchten die Kugeln in Menſchenleibern. 
Krachend baruen Granaten. Wildes Getöſe lag in der Luft. 

Der Alte kauerte auf der Erde. Er hielt mit beiden 
Händen den Unterlerb. Mit ſanſftem Pfeifen war die Kugel 
eingedrungen und hatte ihm den Geſchlechtsßteil fortgeriſſen, 

die Blaſe zerttört. Der Urin, mit Blur gemiſcht, gelbrot, 
die Wunde, And s ite, ßräannte. Simmern 

lag um ihn herum. Er wiegte den Oberkörper. 
„Eine Handvoll Erde .... die Welt iſt aroß. Dreißig 

Meter.“ 
Der Sturm gelang. , In Ekſtaſe ſchrie der Leutnant: „Ka⸗ 

meraden, Kameraden.“ Verzerrtes Geſicht. Ermattung. 
Rinas umher veichen, Verwundete. Stöhnen. Brüllen. 

Der Leutnaut aber ſtöhnle zuſammengebrochen: Pu — 

ſollſt — nicht — toten!! 

    

* 

Mit Zieber im Auge ſchaute jeden Morgen die junge 
Fran dem Nofrboten entgegen. Jeden Morgen ging bisher 

ein Seuisen der Erleichterung, bis zum nüchſten Morgen, 

durch den. Körper. 
Und eines Morgens? 
Da lam er doch, der Briel. 
An fremder Hand geſchrieben. 

Lomp. Ini.-Reg. Nr. 71. 
end öfknete ſie den Briel. 
Erſtarren des Uunbegßrelfkens. 

Auf dem Felde der Ehre .... tapfer bis zum letzten 
enblick 

Und denn biiäh der Schmers bernor. Gewaltig. Alles 
eichwemmen. Zuſfammentebrochen die tägliche Hoſſf⸗ 

a auf das Leben. Der Traum eiver kurzen, glücklichen 
Die Zukunit? 

      

   
    

      

    

  

   

    
    

        

geworden durch den & 
Lebens Enangelium: 
. Eus Rer 

ün!! — ger hilft? — X Naterland?? — 

Vaterland nicht! — Mit Geld will es Men⸗ 

Arbeit, Mühſal,     

  

E 

Verderden und Verachtung gragen 
ae à dus Kind ein lernen. 

Traſti für dich, Mutter?    



  

    Danziger Nachrichten. 
Kaßnahmen gegen den Milchwucher. 
Hung von Höchſtpreiſen für Butter und Näſe. 
demiſchie Ausſchutz des Milchverbandes trat zu einer 
auſammen, um Vorſchläͤge zur beſſeren Reselung ber 
erforgung für den Senat auszuarbeiten, Die erſte 
ung iſt die, fur die Butter einen Hochſtpreis ſeſtzu⸗ 
So lange das nicht geſcheben in, kann durch dle Ver⸗ 
ug der Milch zu Butter 1 Mark mehr Retnertrag vom 
kilch erztelr werden. Die Milc würde daun im Klein⸗ 
auf 11 bis 12 Mark der Liter teigen!! Dieſen über⸗ 

K Prets hält lelbſt auch ber Milchverband für uner⸗ 
. Als einzigen Ausweg ſab man nur einen Butter⸗ 
eſtzufetzen, ber dem kettaen (2) Milchpreiſe ent⸗ 
oder noch etwas darunter bleibt, um einen Anreth 
Milchlieterung zu bleten, Andernfalls müßte man gu 
Eberein'Abrung *er Zwangswiriſchaft, mindeſtens der 
gnabnte der Milch ſchreiten. Etne wettere Folge iſt die 
ung eines Höchſtpreiſes für Käſe. Der Senat müſſe 
evorrüte feſiſtellen und viellelcht nur noch die Her⸗ 
von Magerkäſe geſtatten. Namentlich von Ber ⸗ 

xlelte wurde gefordert, eine Reviflon der 8a Käfereien 
eder vorzunehmen und die Küſcaußſichr im Auge zn 
n, da ein leöhafter Schmungel mit Butter und Käſe 
in werden ſoll. (So ſehr wir begrütßen, baß endlich 
bmen ergrtfſen werden, um die unerträglichen Prelß ; 
ungen für Milch abzuſtoppen, ſo wenig notwendig 
23 Und, die Stabllifterung bei den jetztigen Preiſen vor⸗ 
en. Die Milchpreiſe ſind in kurzer Zeit mehrfach gang 
lich hochgetrteben, ſo datz der letzige Preis weit über 
nansgebt, was Ezeuger und Händler billigerweiſe 
uchen önnen. Ehe die Prelſe endglültia ſeſtgeſetzt wer⸗ 
iz eine Nachprüfung erfolgen, die unſtreitig ergeben 
aß eine beträchtliche Kerabſetzung des künſtlich geſtet⸗ 
Prelſes möglich iſt. Dies iſt um ſb mehr notwendis, 
uns ſetzt in den beſten Ertragsmonaten beflnden und 
kEuger auf blie ſesaen guten Preiſe fußend, für die 
hwachen Herbſt⸗ und Wintermonate doch wieder ver⸗ 
werden, Prelserhböhung durchzuſetzen. Ehe alſo der 
tablliſtert wird, ſollte man ihn eingehend nachprüſen 
deit wie möglich berabſetzen. Ihn in der jetzigen Hbhe 
n, hiehe den uuerhörten Preiswucher der letzten 

öffentlich fanktlonteren und weiteren Prelsſtelgerun⸗ 
den Herbſt und Winter Tür und Tor öffnen. Das 
in vornherein vermieden werden. 
der Sitzung wurde weiter angezeigt, dem Senat zu 

en, in bezug auf die Preisgeſtaltung nach feſten 
ötzen zu arbetten. Die Preisſteigerung dürfte nach 
eſühl und nach Erfoiern der Spekulattion geſchehen. 
ſüßte monatlich Teuerungszahlen erreichnen, die ſich 
Geldentwertung aufbauen. Und nach dleſen Teue⸗ 

ühlen ſollten ſuwohl die Preiſe als auch die Löhne ſeſt⸗ 
ſwerden. Die Teuerungszahl ſcheint augenblicklich 50 
„(Bei den Preiſen zum mindeſtens, bei den Löhnen 

runter. D. R.) Wenn der Erzeuger vor dem Kriege 
für den Liter Milch erhielt, ſo würden ihm bel dieſer 
ngszahl, die uns augeſichts der lange nicht in dieſer 

zeſtlegenen Lohne zur Preisberechnung zu hoch ver⸗ 
uutſt —, jetzt 5 Mark zuſteben. Die Butter, die vor 
jege J Mark kyſtete, mwürde jetzt 50 Mark, und die 1.20 
oſtete, éh Mark koſten. Des Pſund Käſe würde von 

u 30 Marl oder von 90 Pf. auſ 40 Mark ſteigen. Ver 
kilch, der vor dem Krlege tm Kleinhandel 16 Pf. koſtete, 

ſetzt 8 Mark koſten. Für den Handel ſoll man den⸗ 

prozentualen Zuſchlag ſeſtſeten, wie vor dem Kriege. 

Uſchlag betrug für die Milch etwa 50 Prozent, für 

etwa l5 Prozent. 
àwar ſich erfreulicherweiſe darüber klar, daß man 

nſeitig Preile feſtſetzen dürte, fondern, daß man auch 

benken müſſe, daß die Verbraucher in die Lage ver⸗ 

irden, dieſe angemeſſenen Preiſe zu bezabten. Socnio, 

e Verbraucher den Händlern und Erzeugern an⸗ 

fſene Preiſe zubilltigen follen, müſſen die Händler 

rzeuger auch den Verbrauchern 

ömmen zutbilligen. Richttz iſt gerechter und allſeitig 
igunder, als die gleiche Teuerungszahl auch bei der 

ung des Einkommens zugrunde zu legen. Etwaige 
ver in der Teuerungszahl bringen kein Unrecht, wenn 

iche Zahl für Preis und Lohn gilt. Schließlich ver⸗ 
man ſich nicht, daß dielen fortgeſetzten Preisſtetgerun⸗ 
feiner gelunden Grundlage entgegengewirkt werden 

zud daß dies die Hauptſorge des Senats ſein müßte. 

Sithluß den Beſprechung erſchtien auch der zuſtändige 

zſenator Janſion und betelligte ſich an thr. Etner Er ⸗ 
des Milchyreiſes wolle er durchaus entgeten freten. 

bten unnötig erſolgten Herauſſetzungen der Erzeuger⸗ 

zeigen das Gegentell. D. R.) Seine Auſmerkſamkett 
auch daranf hingelenkt, daß die Herſtellung von Til⸗ 
iſe auf Koſten des Schweizer Käße zurückgeſtellt werde. 
eſige Bevüllerung wolle aber vor allen Dingen den 

en Tilfiter Käſe. Senator Janſton ſtellt in Ausſtcht 

nlag eine Situng der Intereſſenten einzuberufen, in 
Milchfrage zum Mbichluß gebracht werden ſoll. 

Die neue Sendung. 
neue Senbung iſt uns ſeit laugem bekannt und wir 

uns früher allerlei dabei denken können, wenn wir 

hörten, ſonar etwas Gutesb. Wir freuten uns eigent⸗ 

die neue Sendung, ganz gleich, mochte es ſich um neu 

vmmende Kleiderſtoffe, friſche Eier und junges Ge⸗ 

andeln. Ja, die neue Sendung erſchlen im frößlichen 

doch das nk ſte ſich abgewöhnt, und zwar recht gründ⸗ 

Bie unvernünftige Mütter die Kinder mit dem 

en Mann bange machben, ſo üngſtigt man jetzt bie 

auen mit der neuen Sendung. Anaſt und Schrecken 

eiten ſich, wenn die neue Sendung erwöbnt wird. 
Kauf man Kletderſtoffe nicht aus irgendelnem Luxus⸗ 

zer Modebedürfnis heraus, ſondern weil man ſich kleiden 

Söß, Wies einenm ſotest gelagz Dats Pie neat Senbünag Lich .Slachen Bet ag Med-Meemeti!ecreree. 

angemeffene 

  

peſentlich teurer pele. nus babel uird in Prels genenn- 
euien aaemn fönsrg ver iin Eußes Bechts Iißt. Se,Senil 

eeeee agen, 'er 
brauf, um noch dleſes ober ſenet euzn obne b5 — 
daran ſeine Freude hätte, ſonbern mur, weil bie neue Sen⸗ 
dung um foviel teurer wird unb die AKutchaftung ſpäter doch 
gemacht werden muß. Die neue Seubung ſerbſt uimmt aber 
oft wahrhait arotelte Formen au. eO wird 3. B. getroſt 
Kobtrabt, der nbs nbrig Dleibt, Montaas ols neue 
— verlauft. Die arün ſein ſollenben Kyblrabiblätter 
ſinh well und gelb, aber iie neue Seutung in trohbern 
teurer. Wer es ſich noch leinen kann, Outter int kaufen, bat 
ſeudig unter dem Schrecken ber wenen Seubnug letben. 
Daß ſie jedesmal im Greiſt Peigt, int ſelbtwerſtänblich, unb 
taß der Kreit der Berbraucher dabel immer Hetner wird, 
ilt auch ſelbſtvarſtänblich. Aber es möden noch ſo vlele bobl⸗ 
wanaiche Frauen zu kbrer blaflen, unterernährten indern 
ſagen: „Einber, kommt, wir Eüunen uns kelnt Butter mehr 
kaufen“, es mögen noch ſo viele Butterfäſſer mit einem un⸗ 
veründerten Dreiviertelinhalt ſtehen, ftrts erklingt bie 
Dodung: Morgen wird ein neues Daß aufoemacht, dann in 
die Butter wieber tenrer. Der Berbraucher rechnet ſich frei⸗ 
lich aus, baß es für ihn vortellhafter wäre, wenn erſt einmal 
alle Reſtbeſtände verkauft würben. Und Gittertelt kommt in 
ihm auf, weil er gar ou oft den Eindruck gewinnen muß, 
daß nur burch den Kusſpruch: „Das iſt eine neue Senduns“ 
verbient wirb. Oterleicht wäre es angebracht, allen Sen⸗ 
dungen Geburtsſcheine auszuſtellen. MAber dann wird man 
eben andere Ausreben zu finben wiſſen. 

  

Verſtändigung im Baugewerbe. 
Bie Vertreter der Urbeitgeber⸗ unb Arbettuehmer⸗Ver⸗ 

bände baben am Vonnadend unter Vorſttz bes Senatvrs 
Hanſſon in flebenſtünbiger Beratung über Tarlffragen ver⸗ 
banbelt und haben vorbehaltlich der Zuſtimmung ihrer Or⸗ 
gantlatlonen ein Abrommen getroffen, daß für Mitte nächſter 
Woche elne Beenbigung des Stretks zu orbofſen iſt. Es 
wurde hierbel gleichszelttg feſtneſtellt, daß die irrtümlich an⸗ 
gegebenen Vobnfummen im Tiſchlergewerde auf Grund un⸗ 
zureichender Information burch das Statiſtiſche Amt er⸗ 
folgt iſt. 

Nach unſerer Inſformation iſt zu erwarten, datz die am 
morgigen Tage ſtatiftndende Berſammlung des Deutſchen 
Bauarbeiter⸗Verbandes dem Abkommen zuſtimmen wirb 
und die Bauarbeiter am MNittwoch dir Arbeit auſ⸗ 

nehmen. 
  

Das Partei⸗Sommerſeſt 
findet am Sonntag, den 183. Auguſt wie bisber im alten 
Partellokal von Steppuhn in Schiblit, Karthäuſer Straße, 
ſtatt. Es iſt für volkstümliche Unterhaltung Sorge ge⸗ 
tragen. Kinderbeluſtigungen ſinb ebenſalls vorgeſehen. Der 
Eintrittspreis iſt in Unbetracht der ungünſtigen wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe ſehr niedris gehalten und auf nur Mk. 
bemeſſen. Arbeitsloſe und im Streit ſtehende Mitalieder 
zahlen geßen Ausweis an der Kaſſe 1 Mk. Eintrittskarten 
ſind bet den Parteivertrauensleuten in der „Volksſtimme“, 
Am Spendhaus 6, zu baben. 

Danziger Patenteintragungen. In die Danziger Patent⸗ 
rolle ſind eingetragen: Lfb. Nr. 169. Eiurichtung zum Auf⸗ 
bringen von elaſtiſchen Spanringen auf menſchliche oder 
tleriſche Körperteile. Otto Hamann, Danzig. 170. Abzweia⸗ 
doſe mit Sicherung. Elektromonteur Lothar Sachs, Danzis. 
171. Trommel⸗Sichtmaſchine zum Sichen von Salz. Maſchinen⸗ 
ſteiger Fritz Gembdalles, Habmersleben (Deutſches Reich). 
Vertreter: Rechtsanwalt Dr. Hammer, Gr. Scharinacher⸗ 
gaffe 5/6. 1723. Sangevebälter für Ferkel. Laudwirt Ernſt 
Bögelfack, Schlanſtebt, Kr. Oſchersleben (Deutſches Reich). 
Vertreter wie vor. 1783. Verfabren zur Darſtellung von 
Salzen der Borameiſenſäuze. Ebemiſche Fabrik G. Weitz, 
G. m. b. H., Rittergut Taſcheeven b. Teuplit, Kr. Sovan N.-N. 
(Deutſches Reich.) Vertreter Rechtsanwalt Dr. Brobnitz, 
Jopengaſſe ö8, 174. Packung für Seifenpulver u. dal. Airma 
Friebrich Gruner, Eßlingen a. N. (Deutſches Reich.) Ver⸗ 
treter Kaufſmann Robert Wendt, Brotbänkengaſſe 16. 175. 

Kraftmeſſer für Druckbeanſpruchungen. Ingenieur Otto 
Haberer, Stuttgart (Deutſches Reich). Vertreter Rechts⸗ 
anwalt Dr. Brodnitz, Jopengaſſe 56. 173. Verfahren und 
Vorrichtung zur Herſtellung von Stranssigaretten. Ingenieur 

Richard Crenzburg, Dresden (Deutſches Reich). Vertreter 

Patentingenieur Earl Meyer, Novengaſſe 51. 177. Einrich⸗ 

tung zum Spritzen von Mörtel, uw Wandflächen zu verputzen 

oder Wände zu errichten. Theodor Moſer, Berlin⸗Grune⸗ 
wald (Deutſches Relch). Vertreter Rechtsanwalt Dr. Bepd⸗ 

nitz, Jopengaffe ö8. 178. Verfabren zur Herctellung eines 

für Arbeitszylinder von Dampfmaſchinen, Wärmemotoren 

und von Dampfturbinen geelgneten Schmiermittels. Inge⸗ 

nieur Heinrich Langer, Kronenburs (Oeſterreich). Vertreter 
Dr. Brodnitz, Jopengaſſe 59. 179. Flächenbelag Jodileum. 
Kaufmann Fohf. Diktt, Köniasberg (Deutſcher Reich). Ver⸗ 
treter Ingenteur FranzWaechter, Kohlenmarkt 9. 180. Trans⸗ 

portable Stuhllebne „Beſta“. Pollzei⸗Betriebsaſſiſtent Eugen 

Wehrilug, Danzla⸗Neufabrwafler. 191. Verſahren zum 

nleſchern von Häuten und Fellen. Kommerzienrat Wilbelm 
MRautenſtrauch, Trier (Deutſches Reich). Bertreter Iugenieur 

Emil Seiler, Altſtädtiſcher Graben 90/81. 182. Sptllventtl. 
Mechaniker Claus Dietrich Mever, Weſt⸗Hoboken, Staat 

New Jerſey (Amerika). Vertreter Rechtsanwalt Klawttter, 
Hunbegaſſe 109. 

Zweltauſend Papiermart für ein Zwanzigmarkſtück. Der 
Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbauk und 
Poſt erfolgt in dieſer Woche zum Preiſe von 2000 Mark für 

ein Zwanzigmarkſtüa, 1000 Mark für ein Zehnwarkſtlcck. 

Für außländiſche Goldmünzen werden entſprechende Preiſe 
gezahlt. Der Ankauf von Silbermünzen burch die Reichs⸗ 
bank und Poſt erfolgt unveränbert bis auf weiteres zum 

ſchulmksigen Lernens nicht unnötig 5i⸗ 

  

Ds in eine auffallenbe Leiſoche, buß ö5 Ain 
einer einfacher kleinen Lan E Oute in länen Vahn — 
gen ſich als lanafame, aber bebarrl! 2 
tüuren erweilen; die meiten Kinder einer 4150 1 
Sütadt dagegen als lelc&t anreadare, kärverlich wie“ 
geiſtis elakliche Schüler. Es ig weiter eine aufſallende Tat⸗ 
jache, daz Kinder von Geamten in der Regel in 
Temperament wle in ihrer Aufnahme- und Lernſfibigtailt 

eine alelchmätige, fetiae Aet zeisen. Kinder aus 
Arbetterkreiſen ſind ihuen zum grotzen Teil an 
üänberer Lebeudiateltt terlegen. Gewit albt es 
unter ühuen eine große Angahl, die eine gute Scte Heni. 
gabe und Merkfäbtateit befden und darum ſchneile Fort⸗ 
lckritte machen in der Schule, aber in vielen Pällen gtraten 
ſolche auch allzuleicht in eine auffallende körperliche Beweß ⸗ 
lichkelt. Kolche Kinder verbrauchen ibre Rervenkraft znu 
ſchuell, ermüden daber auch ſcͤneller als türe Altergenoſfen. 
On der Regel aber wollen ſie das nicht augeben, ober ſie 
wollen es ſich nicht merken laſfen. Müre Angedürigen nehmen 
daß ſelten ſogleich wahr, ibre Kameraben überhaupt nicht. 
Statt MAörwechfeluns oder Rube und Erholung au ſnchen, 
verharren ſie weiter bel der begonnenen anſtrenaenben vder 
ſplelenden Beſchuſtiauns. Wer ſie jetzt aenauer bevbachtet,“ 
der merkt, daß ſte zu lebhaft, zu laut werden, zu aufgeregt 
und unn auch leicht reizbar. Ja, virlleicht kehrt ſich ſolche 
Relsbarkeit ſogar um in die Neiaund, ſelütt andere 
zu necken und zu örgern. Es it eine Meberréelsgunsgber 
Nerven eingetreten. Das wird ſich in mehrkacher Be⸗ 
ziehung als nachteilia bemerkbar machen. Echwer finden. 
lolche Kinder am Abend die Ruhe zum Einſchlafen. Mehr 
Schlof als gewöbnlich brauchen ßie letzt, um Erſaßh zu ſchaf⸗ 
len für die zuntel perbrauchte Nervenkralt. Gelinet et 
nicht, daß ein ſolches Kind am Morgen friſch und krobd er⸗ 
wacht, ſo bat ts nicht genng Schlak haben können. Etn ſolches, 
Kind erwacht alfo ſchon in reizbarem Zuſtand. Hente uun 
ſchadet jede Ueberreizung natürlich noch mehr als iaas zuvox. 
Und in der Nacht wird das Kind wahrſcheinlich unrubig 
ſchlafeu. Jeber weilere Reis, und fei ex auch durch andere 
Urlachen berbelgeführt, etwa durch berauſchende oder vettnt⸗„ 
bende Getränke (Kaffee, Tee), wirkt unn bebenklich nachteiltia. 
Es zeigt ſich jeut zuweillen Abgeſpanntheit, Machlälfigkekt 3. 
B. bei den Schularbeiten, Unverträglichkelt. Wird lecht nicht 
vom Eiternhaus und Schule dafür geſorgt, daß bas Nind vor 
leder Anſpannung ſeiner Rerven bewabrt wird, ſo würden 
ſich balb Anzeichen von Nervofität bemerlbar jen. * 

Manche Kinder deigen eine auffallende, nes/ 
obſe Unruhe ſchon vor bem ſchulopflichtigen 
Alter. Beim Eintritt in die Schule wirken ſie beſtüändia 
ſtbreud auf ibre Mitſchüler ein, ſie können ſich nicht ge⸗ 
nügend lange mit irgendeiner Sache beſchaüftigen, ſie bunen 
gar nicht oder nur wenige Minuten aufmerkſam ſein. EB 
fehlt ihnen die Fähigkeit, übre Gedanke“ gu „konzen- 
trieren“ auf das, was der Lehrer erzählt, aber auch auf 

das, was ſte ſelber zu tun haben. Solche Kinber wirken 
natürlich hemmend auf den Verlauf des Unterrichttz, ſte 
bhaben ſelbſt auch wenig Nuten davon. Darum werden ſte in 

der Regel durch ärztliches Urteil auf ein halbes Hahr oder 
lünger im Schulbeſuch befreit. Damit ſoll aber burchaus 
nicht gefact ſein, dan ſede planmäßige, unterrichtliche Win⸗ 
wirkung auf das Kiud fernbleiben müßte. Es gilt vielmehr, 
alle Maßnahmen, ſei es Splel, ſel es Beſchäftiaung die be⸗ 
rubigend wirken können, thren Einfluß auf bas R 

ausüben zu laſſer. Will dies haheim nicht recht gelingen, darm 
wäre es ratſam, das Kind einen Kindergarten beſuchen 
zu laſſen, oder es eine Zeitlang in ein Hetlerttiebargs⸗ 

heim zu bringen. Dort erhält es bet stelbewußter, heil⸗ 
pädagogiſcher Ginwirkung auch den ſeinem Xeter entſprechen ⸗ 

den Unterricht neben beruhigend wirkender erzleblicher Be⸗ 
elnfluſſung. — 

Zu bedenken iſt vor allen Dingen, daß der Begiun des 
wer⸗ 

den darf. Die beſte Zeit zur Erlernung der 
Anfanasgründe bleibt für die meiſten Kinder eben doch 

die Bek vom 6. bis ö8. Lebensjahre. Ber nicht in⸗ 

dießer Zeit leſen, ſchretben, rechnen lernt und malendes Zeich⸗ 

nen und Formen in Sand oder Ton, der wird in ſeinen 

Leiſtungen wohl immer zurückblelben binter denen, die zur 

normalen Zelt begtmmen. Am auffallenbſten und am be. 
trübendſten zugleich iſt das beim Rechnenlernen. Die Erinh⸗ 

rungen an den zurückgebliebenen Kindern, bie erſt nach bem 

8. oder 10. Jabre oder noch ſpäter ins Hetlerzlebungsbeim 

eintreten ſind immer ſo, daz ſie zu recht wenia okfnungen 
berechtigen.— — — 5 —— 

Verſäumt man es aber, die nervöſen Erſcheinungen durch 

belondere heilpädagvgiſche Mahnahmen allmähllch zurſckzu⸗ 

balten und einzudämmen, ſo wird das Kind in ber Volks. 
ſchule nicht Schritt balten können mit ſeinen Mitſchülern und, 

oſtmals auch in der Hilfsſchule muanche Schwierigakeiten 

baben. Es wird ein zurückgebliebenen Kind blelben, wird 

vielleicht gegen ſeine Alterzgenoſſen noch wehr zurückbleiben, 
ſo daß es in mancher Beziehung den Eindruck elnes ſchwach⸗ 

ſinnigen Kindenr machen wird. — ᷣ „ „* 

Schwachſtnniae Kinder im eigentlichen Sinne 

dagegen ſind e3 von klein auſ. Sie ſind zum grotßen Teil 

langfame Naturen. Und es iſt ein hoher Proßentſatz, ber 

aus Arbelterkrelſen ſtammt. Es iſt zum tiberwiegen⸗ 

den Teil ibr Mangel, daß ſie die mechaniſchen Tähigkeiten 

nicht ſo früh als möglich erlernt baben. Die Grundlage bazu 

legt das Kind ſelbſt in feinem Splel, in den überaus viel⸗ 
ſeittgen, reichlichen Arten ſeinetz Sptelek. Das, was das 

Kind durch Spielen erlernt, das iſt viel viel mehr wert, als 

was es in der Schule erlernt. Unb keine Schuüle kaun einem 

Kinde das erſezen, was es verſäumt hat, wenn et vhne zü 
ſpielen berangewachſen iß. Das iit unwiderbringlich ver⸗ 

loren. Nun kann man aber als Lehrer olt heuug bie Be⸗ 

obachtung machen, daß die Kinder der Ollfsſchulen gar manche 

Stunde am Tage mit ihren füngſten Geſchwiſtern allein zu⸗ 

Hauſe ſind. Man ſieht nichts, womit die Kinder ſich eben ba⸗ 
ſchäftigt batten; nicht ſteht man die umgekehrte Fußbank, a 

der die Schnur beſeſtiat iſt zum Siebeu, ſo daß ſix nun 
bber Eilendahnengg Lein BBK.- SD   

    
     

    

      

    

    

              

    

   
     

   

    

          

  

  

  

  

     

  

 



  

  

Der neue Dollarrekord. 
Dle Mark hat an ben letzten Tagen der Borwoche 

einen neuen Tleiſtand ercelcht. Amtlich notierte der 
Tollar mit 600 ben „öchſten Kurs, den beutſche Börſen 
jemals geſeben hatten, und das bei anbaltend feſter 
Teudenz. Bet der neuen Dollarbauſſe ſpielen natürlich 
bie außenvolltiſchen Grunde eine großze Rolle, ſo ins⸗ 
beſondere die Ablehnung ber von Weutſchland verlang⸗ 
ten Aenderung des Ausgletchsverfahrens 
Uẽnd der vorausfichtliche Auüfſchubder Londoner 
Kouſerenz. Nicht ohne Einfluß iſt ferner die Tat ⸗ 
ſache, daß die Reichsbank wleber 14 Milllarden neuer 
Nolen ausgeben mußte und daß die ſchwoebende 
öchuld Deutſchlands auf mehr als 3800 Milltar⸗ 
den angewachſen iſt. Aber auch ſonſt iſt die tnnenpolt⸗ 
tliche Lane non kataſtropbalem Einfluß aul ble Mrark. 
Hierzu wirb von nut unlerrichteter Selte geſchrieben: 

Die ruckwärtige Beweaung der Mark iſt in ihrer 
Musdwirkunn in hohem Maßce auf die bayerlſche 
Sonderaltion zuriiczufübren. War vech dein 
Tode Rathenaus in Induſtrie⸗ und Handelskrelſen 
gerade in Leutſchlaud der Eindruck entſtanden, daß der 
Mord nicht nur in polittſcher, ſondern auch in wirt⸗ 
jchaftlither Hiuſicht „urchtbare Folgen“ zeitigen 
wuürde und war im Vöorkolg deilen eine Flucht aus der 
Wiart erfolgt, ſo hat ſich dieſe Erſcheinung nach Erlaß 
ber bovériſchen Werorbnung miederholt und verſchärſt. 
Die Tendeua zum Kursſall iſt wiederum ſtark von 
Deutſchland ſelbſt ausgegangen. Daß Ausland verhält 
ſich zurzeit den Kurshewegungen gegenllber zlemlich 
paſſiv; es will nicht mehr in Spekulatlonen mit der 
Mark eintreten — und ſelbſt, wenn ſtie ſtark ſinke, ſich 
nicht an einem grötzeren Kauf betetlligen. So iſt der 
Kursſturs als Folge der deutſchen inneren Lage zu 
deuten. Induſirie⸗ und Handelszwelt bezeichnen alſe 
das Verhalien Bayerns ins Wirtſchaftliche übertragen 
als Gefäbrdung nicht nur der politiſchen, londern auch 
ber wirtſchaftlichen Einheit. 

Unter dieſen wirtſchaftlichen Erſcheinungen haben 
aber die Nichtbeſitzenden — alſo das Volk ſu ſeiner groᷓ· 
ßen eſamtheil — ſchwerſtens zu leiden. Die Löhne 
tönnen einer derarlig um ſich greiſenden Geldentwer⸗ 
tung nicht nrehr folgen. Kapitaliſtiſcher Cigennutz ſucht 

die Intandpreiſe euf die Depiſenſchwankungen einzu⸗ 
ſtellen, um Kapitalverluſten vorzubengen. Ter ganz“ 
roße Mittelſtand und vor allem die Arbeiterſchaft und 
die Vvohu⸗ und Gebaltsempfänger können dleſer Be⸗ 

wenung tnlcht folgen, Die ganze Laſt aus dieſer ichwan⸗ 
kenden LHurdbewegung wird anj ibre Schultern gelegl. 

Der wichtinite Tell deß deutſchen Rolksvermögens, die 
Slrbritskraft, kenvindet in furchtbarem Ausmaße dahin. 
Pieter Austwelrkung der binaufſchnellenden Devilen iſt 

bisher die notwendige Meachtung gerade von den ſilh ⸗ 

renden Wirtſchaftskrelſen nicht geſchenkt 
wordben. Es muß wundernehmen, daß ſelbit bel den 
lebten Reichstiagaverhandlungen von Demokraten, 

Zentrumsabgeordneten und Bolkspartellern Anträar 

ſteſtellt wurden, auch die Wleberbeſchaffungskoſten im 
alle einer vorliegenden Notlage plus Geſchäftsun⸗ 
kuſten als nicht unter den Wucher lallend anzuſehen. 
Man wollte dus Iubuſtrie⸗ und Haudelskapital mit 
dleler Reitimmung ſchutzen, ſab aͤber nicht, daß man den 
wichtixgiten Kaptiialbeuand — Ärbeitskraft und vor 

nülem den groien Mittelſtand dadurch weiterbin 

rtüuſfeittamitdergaäanzen Wirkung der Geld⸗ 
rulwertunn belaſtet. 

Induftrie und Handel ſpürt beute ſchon ſelbſt in der 
lich immer meiter fortſetzenden Kreditnot die Bol⸗ 
gen dieſer gepricenen freien Wirtſchaft, dieſer kurzſich;⸗ 

  

Nie wieder Krieg. 
Skizzen von Karl Krule. 

Ler Babsſinn brüßte durch daß Land. Krieg! Tas aind, 
‚ das kaum K * nllen konnte, elte und rlel Krica! Der Grris 

len und dachte felia an 
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Ugen, nur auf bas yprivatwirtſchaftliche Antereſſe gerich⸗ 

      
teten üder Erbaltung bes Rrobukttons⸗ und 
Gher auc ei 5. * ileitches 5. — * —— 
. elöſt bie p5. O ugen eri⸗ 

ſcher Sonder 3 barauf einſetzenbe 
mit den Deviſen lekang Dalloſer Bviſentiuig er Hev 

ingen) Geldes überſteigi üringenb feigende Enterkunß deh 
Lie worbenbenen Beirlebnmittel ſelbſt arößerer Unter⸗ 
nehmungen, An elne Kaptitalverwüſſerung iſt beute 
nicht mehr fo leicht wie früher zu benken, da die Banlen 
die Oöltgationen und jungen Aktlen nicht mehr unter⸗ 
bringen können. Die Reichsbaut bat den Diskont 
beraufgelept. Der Bankkrebit wirb knappet und knap⸗ 

Per. Die Wiedereinfübrung des Handelswechſels, eines 
kleinen Mittelchens, ſiößzt auf orößten Wiberſpruch 
beim Handel. Eine verminderte Probuktlonsbaſts 
bringt aber vürminderte Rentabilltät, verringerte Be⸗ 
trlebsmitel bringen aber zum Schluffe Arbelkslo⸗ 
Kiakeit, und ſo mutz auch hier wieder der ſchworſte 
Anleil von der Arbeltakraft getragen werden. 

Du ein wtelieres Einken der Valnta, ein welteres 
Stelgen der inneren Preiſe geradezu von nnausdenk⸗ 
baren Zolgen für die Erbaltung der Arbetiskraft (ſt, 
mülſſen zur Entlaſtung des Deviſenmarktes ſchleunioſt 
Maßnabmen getrofken werden. Das Waſſer ſteht uns 
bis zum Halſe! Auf dle Devlſenfrage, welche nur we⸗ 
nigen Großen einen Nutzen, ber geſamten Volkskraft 
aber ungebeuren Schaden bringt, muß das Angenmerk 
gerichtek werden. Vie wirtſchaftlichen Auswirkungen 
dieter bayeriſchen Aktion ſind furchtbarer als die poli⸗ 

tiſchen. Den ganzen olk iſt ungeheurer Schaden 
netan. Die verantwortlichen Fübrer Baverns können 

ſich von diefer ſchweren Laſt nicht befrelen. Aber trotz 
allem: die augenblickliche Depiſenſttuation iſt Wet⸗ 
terleuchten. Manſ muß wirtſchaſtliche Maßnahmen 
auf dem Deviſenmarkte ergreifen, damit nicht das Un⸗ 
wetter überuns alle hereinbricht. 

  

Organiſatoriſche Umgruppierung der 
Beamtenſchaft. öů 

Nach faſt zweltägiger Debatte über die künftioge 
Organiſationsſorm beſchloß der 12. Verbandatag des 
150 000 Mitglieder zählenden Reichsverbandes Deut⸗ 
ſcher Poſt⸗ und Telegraphenbeamten ſeinen Austritt 
aus der Reichsgewerkſchaft und dem Deutſchen Beam⸗ 
tenbund. 

Nachſtebende Entſchliezung gelangte 
zur Annahme: 

„Der 12. Verbandstag ſtellt feſt, datz die Geſchloſſen⸗ 
heit bes Verbandes über alles geht, und daß alles ver⸗ 
mieden werden muß, was dieſe Geſchloſſenheit gefähr⸗ 
bet oder eine Zerreißung bes Berbandes berbeiführen 
kann. 

Er erkennt in dem Deutſchen Beamtenbund und 
der Reichappſtgewerkichoft nicht mehr den geeinneten 
gewerkſchaftlichen Zufammenſchluß für breite Schichten 
der Beamtenſchaft. 

Der Reichsverband erklärt deshbalb ſeinen Austritt 
aus der Reichspoſtgewerkſchaft und dem Deutſchen Be⸗ 
amtenbund. 

Der Reichsverband erſtrebt die horizontale Zuſam⸗ 
menſaſſung aller ſozial gleichgerichteten Beamtenſchich⸗ 
ten auf der Grundlage parteipolitiicher Neutralität.“ 

Der Beſchluß iſt von weittragender Bedeurmeg. Zu 
der Reichsgewerkſchaſt deutſcher Eiſenbahnbean mund 
„Anwärter kommt nun auch der Reichsverband der 
Poſt⸗ und Telegraphenbeamten. Er ſpricht ebenfalls 
aus, daß der Dentſche Veamtenbund keine gewerkſchaft⸗ 
liche Spitzenorganiſation für die breiten Schichten der 

einſtimmig 

überall Tote. Aber immer und immer, branſten die chrana⸗ 
ten herau und krachten und warfen Mäuern in die Luft und 
pralſelten den Tod in alles. 

Undavriter und wetter zerſtören dir 
Lebon getrofſfen, zerſchlagen. zerſtbri. — 

Der General ſagte lpäter: „Wunderbar. wunderbar, wie 
2 WMrunnten wirken, auch nichts Ganzes mehr.““ 
Menſchen? Nummern! Nichts! 
„Du ſollii vicht töten.“ 

Granaten. Alles 

  

* 

Der Leuinant: „Lamtraden, der Sturm muß tzelingen, 
toſte es, was es wolle, und denn kelner heimkehrt.“ 

ülnheimliche Suille. 
Alie Männer mii großem Erleben binter lich, einer Frau, 

Kindern und ein enz, ducken bie Köyple. 
am Leben noch nichts gekoſtet, mit Seh⸗ 

Schönem, Hohem, blicken lcheu auf 

   

  

       
kirr. 

Ein alter Mann: „Warum ſtürtmnen wir und weshalb Iſt 
es nötid, daß wir drrißig Meter Erde gewinnen, wo die 
Welt ſo groß und weit ik? Weshalb ailt unſer Sein nur 

dꝛeißig Meier Erdr? Sind wir ſo billig wie eine Handvoll 

Erde? 
Der Leutnant: Naterland verlangt es. Dreißlig 

Mtet Erde geber Vielen dat Lveben. Wir müſlen den 

Graben haben, mir verbeßtrn unſere Stellung... Aber yb 
wr leben werder? Nuf zur Pflicht!“ 

be eine Mutter, die lehrte 
3gO, weinte ſir und 

n und 

  

    

   

      
   

   

Erde ſind die Melt 
rnichen werd 

er, Frennd. 
burru, 

      

Augen auf ur      
  

    Muite 
Dann ſieher 

ů 

—
 

  

MRaum und verwehte durch die Löcher in den Bänden. Tote, 

bramieu ſchoſlen von der beuiſchen Seite aus nach 

Beomtenſchaft iſt. Innerbalb der Reichspoſtg 

ſchaft, die eine ſechs Berbände umſfaſſenbe Arb 
meinſchaft der Noſtbeamten bildete und 255 00l 

Iteder zäblte, war der Reichdverband die ſtärkf 

einflußreichſte rgantſation. Ibr Ausſcheiden 
Let Braltiſch den Nerfall der Reichspoſigewerkſcha⸗ 
Beſchtuß des 12. außerordentlichen VBerbandätag 

weiſt aufs neue, daß die bisher n Deultſchen! 
ten bund propagierte Organtſationsſorm unhaltbe 

uUnd den Keim der Zerſctzung in ſich trug, Der ß 

verband Deutſcher Poſtbeamten wird ſich dem 1 

oründeten freigewerkſchaftlichen Allgemeinen 

ſchen Beamtenbund anſchlletßzen. 

Raubwirtſchaft in den ruſſiſchen Fabril 
Mor dem Modlauer Revolntionstribunal begann de“ 

zeß in Sachen der Ermordung des Arbelters Soirit 
eines Verlchterttatters der Moskauer „Pramda“. W 

„Hrawda“ mitteilt, bat Eptridonom einen Kampf ges⸗ 

Raubwirtſchaft einer Arbelteraruppe 
Fabrik Zündel getührt, die der Kommuniſtiſchen Part 
gebörte und die Fabrikteltung in Hänben batte. Ang 
find der Vorſibende des Fabriklomitees Lewin, der F. 
direttor Firſlow und eln gewiſſer Wolodin, welcher Gr 
now in dem Augenblick erſchoß, als dieſer ſeinen ſeb, 
verichlebene Enthüllungen enthaltenden Bericht an 
„Prawba“ verfaßte. 

Nach einer Meldung der „Kraßnala Gaſeta“ nebme 
Unterſchlagungen in den Fabriken der Hauplſtäbte wi 

Propin an Zabl und Umfann zu. Es ſind Fälle vorg 
men, wo ſogar Motorxen von 70 Pud Gewicht beiſelt 
ſchafft worden ſind; auch die Urbeiter lelbſt (eien ar 
Unterſchlagungen betelligt, Auf den Renault⸗Werker 
Nybinſk baben ſich an dem Raub der Motoren nicht nu 
Schloſſer, ſondern auch der ſtellvertretende Fabrikleiter 
noch 30 andere Verſonen beteillgt. 

Ende des Schiffahrtsſtreiks. 
Der vom Reichsarbeitsminiſtertum einge 

Schlichtungsausſchuß hat Sonnabend ſeinen Schl 
ſpruch gefällt, der den Schliffsofftzteren, Ingenter 
Heizern ulw. eine Erhöhung der Heuer um 90 Pro 

auf die Aprilheuer zubilligt. Die Parteten ſollen 
über Annahme des Schiedsſpruches bis 31. Juli 
ſcheiden. 

Die ſtreikenden Schlffsingenieure und Seemaſch 
ſten in Hamburg beſchloſſen, den Schiebsſpruch ar 
nehmen und den Streik abzubrechen. Bon 5ss abg 
benen Stimmen waren 450 für den Abbruch, 151 d⸗ 
gen, 5 waren ungültig. 

  

  

Ein deutſch⸗luxemburgiſcher Grenzzwiſchenſall, 
Dlie „Montanäpoſt“ erfährt aus Brüſſel, daß die dort 

Nlätter über einen ſchweren Zwiſchenſall an der luxem 
niſch⸗deutſchen Greuze berichten. Zwei Schmuggler, die 
deutſchen Beamten verlolgt wurden, öberſchritten die M 
und verſchwanden nach Lnxemburg. Die dentſchen 2 2 * 

0 
Flüchtlingen und tötectesn einen lnxemburgiſchen Bau⸗ 
Wer Zwiſchenfall ſoll in vber dortigen Gegend lebhafte 
unruhlgung her vorgernſen haben. K 

Ein hartnäctiger Abgeordneter. 
Der deutſchnattonale Landtagsabgesrbnete Schult 

Maup war von der Strafkammer in Hellbronn zu 
Zahren Geſananis wegen Unterſchlagung und 1 
kundenfälſchung verurteilt worden. Seine Revt 
iſt nom Reichsgericht verworſen worden. Trotz wiederho 
Aufforderung hat Ravp ſein Landtagsmandat noch 1 
niedergelegt, die Bezülge aber allmonatlich eingeſtrichen. 
württembergiſche Landtag hat nun die zweifelhafte 
daß eines ſeiner Mitäalieder im Gefänguts ſizt. Die 
faſſung gibt keine Handhabe, um Rapp zur Niederlesg 
des Mandals zu zwingen. 

Und ſingend klatſchten die Kugeln in Menſchenleib⸗ 
Krachend barſten Graugten. Wildes Getöfe tag in der L 

Der Alte kauerte auf der Erde. Er lielt mit bei 
Händen den Unterleib. Mit ſanſtem Pfeifen war die Kr 
eingedrungen und hatte ihm den Geichlechtsteil fortgeri“ 
die Blaſe zerſtört. Der Urin, mit Blut gemiſcht, gelb 
Eütun deerch Ldie Wunde., brannte, Frannte. Wimm 
lag um ihn herum. Er wiegte den Oberkörper. 

„Eine Kandvoll Erde .... die Welt iſt groß. Dre 

Meler.“ 
Der Sturm gelang.« In Ekſtaſe ſchrie der Leutnant: „ 

meraden, KLameraden.“ Neraerrtes Geſicht. Ermaktr 
Rings umher Leichen, Verwundete. Stöhnen. Brüllen. 

Der Leutnant aber ſtöhnte zuſammengebrochen: Du 
ſollſt — nicht — tüien!! 

21 8 
Uns 

* 

Mit Fleber im Auge ſchaute ſeden Morgen die ſu 
Frau dem Poſtboten entgegen. Jeden Morgen ging bit 
ein Seulßen der Ertrichterung, bis zum nächſten Mor: 

burch den. Körper. 
Und etnek Morgens? 
Da kam er doch, der Lxlef. 
Lam frember Hand geſchrieben. 
Abviender: 4. Komp. Inf.⸗Reg. Nr. 71 
Fliegend, baſtend öſſneie ſie den Brief. 
Träneulos im Erſtarren des Unbegreifeus. 
„Auf dem frelde der Ehre .... tapfer bis zum let 

Angenblick 
nd daun bricht der Schmers hervor. Gewaltlg. A 
bwemmenb. Zufammengebrotchen die tägliche S. 

a auj das veben. Der Traum einer kurzen, glücklit 

mnichtet! Dir Zukuntt? 

kunit?      

  

    

     
   

  

   

  

iD los beworden durch den & 

ißt des Lebens Evaugelium: Urbeit, Mül 

      

    Pinge untd daa Verderben. 

E derben?“ Mter bilit? — Das Vaterland?? 
nein, das Vaterland nicht! — Mit Geld will es B⸗ 

bleu! 

ab, Plane. Verderben und Verachtung gegen 

In ber Samle wird das d einſt lernen 

    
    

  

       



  

Danziger Nachriꝶten. 
Maßhnahmen gegen den Milchwucher. 

Peſtſethzung von Göchltpreiſen für Bulter und Nuſe. 
Der gemiſchte Ausſchuß des Wilchverbandes trat zu einer 

Sitzung zuſammen, um Worſchläge zur befferen Regelunga der 
Milchverſorgung für den Senat auszuarbeiten. Die erſte 
Forderung iſt die, für die Butter einen Göchſtpreis feſtän⸗ 
ſetzen. So lange das nicht geſchehen ist, kaun durch die Bet⸗ 
arbeltung der Miick zu Butter 3 Mark mehr Retnertrag vom 
Liter Milch erztelt werben. Die Milch würde dann im Kloin⸗ 
verkauf auf 11 bis 12 Mark der Liter Keigen!! Dieſen über⸗ 
mäßigen Preis hält felbſt auch der Milckverband für uner⸗ 
träͤglich. Als einzigen Ausweg ſah man nur einen Butter⸗ 
preis feſtzuſetzen, ber dem fetzigen (7) Melchpretſe ent⸗ 
ſpricht, oder noch etwas darunter bleibt, um einen Anretz 
für bie Milchlteſerung zu bleten. Andernfalls mützte man zu 
der Wiebereinführung der Swangswirtſchaft, mindeſtens ber 
Beſchlannahme der Milch ſchreiten. Eine wettere Bolde iſt die 
Feſtſebung elnes Höchſtprelſes für Käſe. Der Genat müſſe 
die Käſevorräte feſtſtellen und viellelcht nur noch die Ver⸗ 
ſtellung von Magerkäſe geſtatten. Namentlich von Ver⸗ 
braucherſelte wurde gefordert, eine Reviflon der eu Küſereten 
im Werder vorzunehmen und dlie Räſeaußfuͤhr im Auge zu 
behalten, da ein lebhafter Schmungel mit Butter und Räſe 
getrieben werden loll. (So ſehr wir begrüßten, daß endlich 
Maßnahmen ergriſfen werden, um die unerträglichen Preis⸗ 
ſteigerungen für Milch abzuſtoppen, ſo wentig notwenbig 
ſcheint es und, die Stabtliſterung bei den jetzigen Preiſen vor⸗ 
zunehmen. Die Milchpreiſe ſind in kurzer Zeit mehrſach ganz 
willkürlich hochgetrieben, ſo daß der jetzige Preis welt über 
das hinausgeht, was Ezeunger und Händler billigerwetſe 
beanſpruchen khunen. Ehe die Preiſe endgultig feſtgeſetzt wer⸗ 
den, muß eine Nachprüfung erfolgen, die unſtrettig ergeben 
wird, daß eine beträchtliche Herabletzung des künſtlich geſtel⸗ 
gerten Preiſes mballch iſt. Dies iſt um ſüb mehr notwendiso, 
als wir uns jetzt in den beſten Ertragsmonaten belinden und 
die Erzeuger auf die letzlaen guten Preiſe ſußend, für die 
ertragſchwachen Herbſt⸗ und Wintermonate doch wieder ver⸗ 
ſuchen werden, Pretserhobung durchzufetzen. Ehe alfo der 
Preis ſtabiliſtert wird, follte man ihn eingehend nachprüſen 
und ſoweit wie möglich herabletzen. Ihn in der jetzigen Höhe 
ſeſtſetzen, hieße den unerhörten Preiswucher der letzten 
Wochen öffentrich ſanktionieren und welteren Preisſteigerun⸗ 
gen für den Lerbſt und Winter Tür und Tor öffnen. Das 
muß von vornherein vermieben werden—. 

In der Sitzung wurde weiter augezeigt, dem Senat zu 
empfeblen, in beäng auf die Preißgeſtaltung nach ſeſten 
Grunbſätzen zu arbelten. Die Preisſteigerung dürſte nach 
dem Gefühl und nach C olgen der Spekulatton geſchehen. 
Man müößtte monäatlich Teuerungszahlen erretchnen, die ſich 
auf bdie Geldentwertung aufbauen. Und nach dieſen Teue⸗ 
rungszahlen ſollten ſowohl die Preiſe als auch die Löhne feſt⸗ 
geſetzt werden. Die Teuerungszahl ſcheint augenblicklich 50 
zu ſein. (Bel den Preiſen zum mindeſtens, bel den Löhnen 
welt darunter. D. R.) Wenn der Erzeuger vor dem Kriege 
10 Pf. für den Liter Milch erhielt, ſo würden ihm bet dieſer 
Teuerungszahl, die uns angeſichts der lange nicht in dieſer 
Weiſe geſtiegenen Löhne zur Preisberechnung zu hoch ver⸗ 
anſchlagt iſt —, letzt 5 Mark zuſtehen. Die Butter, die vor 
dem Kriege 1 Mark koſtete, würde jetzt 50 Mark, und dle 1,2 
Marl loſtete, öh Mark kokten. Das Pfund Käſe würde von 
60% Pf. auſ 30 Marl oder von dD Pf. auf 40 Mark ſteigen. Der 
Oiter Mlich, der vor dem Krieve im Kleinhandel 16 Pf. koſtete, 
wüirde letzt 8 Mark koſten. Für den Handel foll man den⸗ 
ſelben prozentualen Zuſchlag ſeitſetzen, wie vor dem Krlene. 
Der Zuſchlag betrug für die Milch etwa 50 Prozent, für 
Butter etwa 15 Prozent. p 

Man war ſich erfreulicherweiſe darüber klar, daß man 
nicht einſettig Preiſe ſeſtſetzen dürfe, ſondern, dez man auch 
daran denken müſfe, daßt die Verbraucher in die Lage ver⸗ 
ſetzt werden, dieie angemeiſenen Preiſe an beaauten. Ebenſa, 
wie die Verbraucher den Händlern und Erzeugern an⸗ 
gemefſene Preiſe zubdilligen ſollen, müſſen die Händler 
und Erzeuger auch den 
GEinkommen znbilligen. Nichts iſt gerechter und allfeitig 
befrledigender, als die gleiche Teuerungszahl auch bei der 
Feſtletzung des Einkommens zugrunde zu; legen. Etwaige 
Irrtümer in der Tenerungszahl bringen kein Unrecht, wenn 
die gleiche Jahl für Preis und Lohn gilt. Schließlich ver⸗ 

hehlte man ſich nicht, daß dielen fortgeſetzten Preisſteigerun⸗ 
gen auf einer geſunden Grundlage entgegengewirkt werden 
müſſe und daß dies die Hauptſorge des Senats ſein müßte. 

Zum Stchluß der Beſprechung erſchlen auch der zuſtändige 
Herr Senator Janſſon und beteiligte ſich an ihr. Einer Er⸗ 
höhung des Milchpreiſes wolle er durchaus entgegen treten. 
(Die letzten:- unnötig erſolgten Heraufſetzungen der Erzeuger⸗ 
preifr zeigen das Gegentell. D. R.) Seine Auſmerkſamkeitt 
wurde auch daranf hingelenkt, duß üdie Herſtellung von Til⸗ 
itter Käſe auf Koſten des Schweizer Käſe zurückgeſtellt werde. 
Die hleſige Bepülkerung wolle aber vor allen Dingen den 
billigeren Tüiter Käſe. Senator Janſſon ſtellt in Ausſicht 
zuy Montag eine Sitzung der Intereſſenten einzuberuſen, in 
der die Milchfrage zum Möſchluß gröracht werden ſoll. 

    

Die neue Sendung. 
Die neue Sendung iſt uns ſeit langem bekannt und wir 

baben uus früher allerlei dabei denken können, wenn wir 
davon bürten, ſogar etwas Gutes. Wir freuten uns eigent⸗ 
lich auf die neue Sendung, ganz gleich, mochte es ſich um neu 
hereinkommende Kleiderſtofſe, friſye Eier und junges Ge⸗ 
nrüͤſe bandeln. Ja, die neue Senduns erſchien im fröhlichen 
Glanz, doch das hat ſie ſich abgewöhnt, und zwar recht gründ⸗ 
lich. Wie unverniüuftige Mütter die Kinder mit dem 
ſchwarzen Maunn bauge machen, ſo üngſtigt man fetzt die 
Hausfrauen mit der neuen Sendung. Angſt und Schrecken 
verbreiten ſich, wenn die neue Sendung erwähnt wird. 

Kauf man Klelderſtoffe nicht aus irgendeinem Luxus⸗ 
oder Mobebedürfnis heraus, ſondern weil man ſich kleiden 
Wuß, wirb einem lofert gelcat, baß Die neue Sendung ich 

Verbrauchern angemeſſene 

welentlich teurer ſtelle. Und babel wirt ein Greis genannt 
der es einem ſchrard vor ben Kapen ee Lihs Dou denki 
man mit Sorgen an ben kommenden Winter mit leinen 
kalten unb naſſen Tagen, und der letzte Pfennig gebt oft 
branf, um noch bieſes ober jenes auzuſchaffen, vöne daß man 
darau ſetue Freude bätte, ſonbern nur, weil die nene Sen⸗ 
dung um ſopſel teurer wird und die Anſchaffung ſpäter boch 
gemacht werden muß. Die neue Beubung felbſt nimmt aber 
ot wahrbaft crotenhe Formen an. 60 wirb 3. B. getroß 
Koblrabt, der Sonnäbends übrig bleibt, Montags als neue 
Sendung verkauft. Die eras ſeis ſolanben Koblrabtbläktter 
ſind welk und gele, aber „Die vneue Sendung iit tronbem 
tenrer. Ser es ſich noch leiſten kaun, Bautter zu kaufen, hat 

ee etle „ „und 
baß der Kreis der Berbraucher habei tmmer Ketner wirb, 
iſt auch ſelbfrverſtändlich, Aber es möcen voch ſo viele hobl⸗ 
wangige rauen in ibrer blaffen, unterernährten Kindern 
lagen: Kiuber, kommt, wir Können untß keine Butter mehr 
kautfen“, es mögen noch ſo viele Butterfaſſer mit oinem un⸗ 
veränderten Dreiviertelinbalt ftehen, eis errlingt die 
Dobung: Murgen wirb ein neues Faß aufgemacht, bann iſt 
bie Bulter wleber teurer. Der Berbrarcher rechnet ſich frei⸗ 
Itch aus, baßß es für ihn vortellhafter wäre, wenn erſt einmal 
alle Reſtbeſtände verkauft würben. Und Bitterkeit kommt in 
tüm auf, weil er gar zu oft ben Eindruck gewinnen muß, 
baß nur durch den Ausſpruch: „Das iſ eine neue Senbung“ 
verdlent wirb. Otelleicht wäre cà angebracht, allen Sen⸗ 
dungen Geburtsſcheine augzuſtellen. Uber bann wird man 
eben andere Ausreben zu finden wiſſen. 

Perſtändigung im Vaugewerbe. 
Die Vertreter der Arbettgeber⸗ und Arbettnehmer · Ber · 

bände haben am Sonnabend unter Vorſi3z des Senators 
Lanſſon in ſiebenſtünbiger Beratung über Tarliffragen ver⸗ 
hanbelt unb haben vorbehaltlich der Zuſtimmung ihrer Or⸗ 
ganiſatlonen ein Abkommen actroffen, daß für Mitte nächſter 
Woche elne Beenblaung des Streiks zu erboffen iſt. Es 
wurbe hierbei gleichsettig fehtnentent, daß die irrtümlich an⸗ 
gegebenen Lobnſummen im Tiſchlergewerbe auf Grund un⸗ 
zurelKenber Information durch das Stattſtiſche Amt er⸗ 
folat .. 

Nach unſerer Informatton iſt zu erwarten, daß die am 
morgigen Tage ſtattfindende Verſammlung des Veutſchen 
Bararbelter⸗Verbandes dem Abkommen zuſtimmen wirb 
und die Bauarbetter am Miüttwoch die Arbett auf⸗ 
nehmen. ů 

  

  

Das Vartei-Sommerſfeſt 
indet am Sonntaa, den 18. Auguſt riie bisher im alten 
Partellokal von Steppuhn in Schiölitz, Karthäuſer Straße, 
ſtatt. Es iſt flür volkstümliche Unterhaltung Sorge ge⸗ 
tragen. Kinderbeluſtigungen ſind ebenfalls vorgeſeben. Der 
Eintrittsprets tſt tn Anvetracht der ungünſtigen wirtſchaſt⸗ 
lichen Verhältniſſe ſehr niedrig gehalten und auf nur 3 Mk. 
bemeſſen. Arbeltsloſe und im Streik ſtehende Mitgliteder 
zahlen gegen Ausweis an der Kaſſe 1 Mk. Eintrittskarten 
ſind bei den Parteivertrauensleuten in der „Volksſtimme“, 
Am Spendhaus 6, zu baben. 

Danzigecr Patentelntragungen. In dle Danziger Patent⸗ 
rolle ſind eingetragen: Lfd. Nr. 160. Einrichtung zum Auf⸗ 
bringen von elaſtiſchen Spanringen auf menſchliche ober 
tieriſche Körperteile. Otto Hamann, Danzig. 170. Abzweig⸗ 
boſe mit Sicherung. Elektromonteur Lothar Sachs, Danzig. 
171. Trommel-⸗Sichtmaſchine zum Sichen vonSalz. Maſchinen⸗ 
ſteiger Fritz Gembalties, Hadmersleben (Deutſches Reich). 
Vertreter: Rechtsanwalt Dr. Hammer, Gr. Scharmacher⸗ 
gafle 5/6. 172. Sangebehälter für Ferkel. Landwirt Ernſt 
Bögelſack, Schlanſtedt, Kr. Oſchersleben (Deußches Reich). 
Vertreter wie vor. 1783. Berfabren zur Darſtellung von 
Salzen ber Boramelſenſäure. Chemiſche Fabrik H. Weitz, 
G. m. b. G., Rittergut Täſchceven 5b. Teuplit, Kr. Sovan N.⸗L. 
(Deutſches Reich.) Vertreter Rechtsanwalt Dr. Broduitz, 
Jopengaſſe 58. 174. Rackung für Seiſenpulver u. dal. Strma 
Friedrich Gruner, Eßlingen a. N. (Deutſches Reich.) Ver⸗ 
treter Kaufſmann Robert Wendt, Brotbänkengaſſe 16. 175. 
Kraftmeſſer für Druckbeanſpruchungen. Ingenieur Otto 
Haberer, Stuttgart (Deutſches Reich). Vertreter Rechts⸗ 
anwalt Dr. Brobnitz, Jopengaſſe 58. 176. Verfabren und 
Vorrichtung zur Herßellung von Strangsigaretten. Ingenleur 
Nichard Crenzburg, Dresden (Deutſches Reich). Vertreter 
Potentingenteur Larl Mever, Jopendaſſe §1. 177. Einrich⸗ 
tung zum Spritzen von Mörtel, um Waubflächen zu verputzen 
oder Wände zu errichten. Theodor Moſer, Berlin⸗Grune⸗ 
walb (Deutſches Reich). Vertreter Rechtsanwalt Dr. Brod⸗ 

für Ardeitszuyltnder von Dampfmaſchlnen, Wärmemotoren 
und von Dampſturbinen geeigneten Schmiermittels. Inge⸗ 
nivur Heinrich Lauger, Kronenburg (Deſterreich). Vertreter 

r. Brodnitz, Jopengaſſe 56. 179. Flächerbelag Jodileum. 
aufmann Joßf. Diktt, Köniosberg (Deutſches Reich). Ber⸗ 

treter Ingenieur FranzWaechter, Kohlenmarkt 9. 180. Traus⸗ 
portable Stuhllebne „Beſta“. Polizei⸗Betriebsaſſiſtent Eugen 
Behringa, Danzig⸗Reufahrwaſſer. 181. Verſabren zum 
Neſchern von Häuten und Fellen. Kommerzienrel Wilhelm 
Rautenſtrauch, Prier (Deutſches Reich). Bertreter Fugenieur 
Emil Seiler, Ultſtädtiſcher Graben 90/91. 182. Spilventil. 
Mechaniker Claus Dietrich Mever, Weſt⸗Goboken, Staat 
New Jerſey (Amerika). Bertreter Rechtsanwalt Klawitter, 
Hundegaſſe 109. 

Zweitauſend Papiermark für ein Zwanzigmarkftück. Der 
Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbauk und 
Poſt erſolst in dieſer Woche zum Preiſe von 2000 Mart für 
ein Zwanzigmarkſtück, 1000 Mark für ein Zehnmarkfrück. 
Für ausländiſche Goldmünzern werden entſprechende Preiſe 
gedablt. Der Ankauf von Silbermünzen hdurch die Reichs⸗   
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nitz, Jopengaſſe 53. 178. Verfabren zur Herſtellung eines 

finnlgen Kindes machen wird. 

ſpielen berangewachſen iſt. Das iſt unwiderbringlich ver⸗   bank und Poſt erfolgt uuverändert bis auf wetteres zum der die Schnur befeſtigt iſt zum, Stehen ſo 00 4 nuin 
L. HGleches,Betrag Hea, Wenmertk. — — — Ei— Ssccer Dr-Eilenbohneng ass. S pis. Want — 2— 

Sorgenkinder. 
eine außfallende Tatlache, danß die m inder einer e'nſachen kletuen LHandſchu! 1 bren Scrtiel n⸗ 

gen ſich all lanufame, aber debarrliche La⸗ 
turen erweiſen; die meiſten Kinder einer aroben 
Eſiabt dagegen als leicht antegbare, körperlich wie 
geinis elaniſche Schüler. Es ii weliter etne auffallende Tat, ſoche, daz Kinder von Beamten in der Regel im Temperament wie in ibrer Aufnahme- nud Bernfahiakelt eine aleichmählise, Ketige Art zeigen. Kinber ans. Arbeiterkreslen ſind ihnen zum großen Teil ar 
änberer Lebendlakelt terlegen. Gewiß gibt es unter ibnen eine große Ungabl, die eine aute Aukfaffungs⸗ 
gabe und Pierkfäbictett beſten und darum ichnellt Vort⸗ 
ſchritte machen in der Schule, aber in vielen Zällen geraten 
ſolche auch allzuleicht in eine auffallende Erperliche Beweg⸗ 
lichkett. Solche Kinder verbrauchen köre Nerventraft zn 
ſchnell, ermüden dober auch ſchneller als ibre Altersgenoſſen. In der Regel aber wollen ſie dar nicht zugeben, oder ſte wollen es ſich nicht merken lalfen. Föüre Angebörigen nehmen 
das ſelten ſogleich wabr, ihre Lameraden überhaut nicht. 
Statt Wöwechfelung oder Rube und Erbolung ir fuchen⸗ 
verhorren ſie wetter bel der begonnenen anſtrengenden oder 
lpielenden Beſchllftigung. Wer ſie jetzt genauer beobachtet, 
der merkt, daß ſle zu lebhaſt, zu laut werden, zu aufgeregt 
und nun auch leicht retzbar. Ja, vlellelcht kebrt ſich ſolche 
Reisbarkett ſogar um iu die Reigung, felbtt andere 
zu necken und zu ärgern. Es iß eine Ueberreizungder 
Nerven elngetreten. Das wird ſich in mehrſacher Be⸗ 
stebung als nachtelllg bemerkdar machern;, Schwer finden 
jolche Kinder am Abend die Ruhe zum Einſchlafen. Meßr 
Schlaf als gewobulich brauchen ſie ketzt, um Erſatz zu ſchaf⸗ 
ſen für die zuntlel verbrauchte Nervenkraft. Gelingt es 
nicht, daß ein ſolches Kind am Morgen friſch und froh er⸗ 
wacht, lo bat es nicht genug Schlaf haben könuen. Ein ſolcher 
Kind erwacht alſo ſchon in retzbarem Zuſtand, Heute nun 
ſchadet jede Ueberreizung natürlich noch mehr als tags zuvor. 
Und in der Nacht wird das Kind waßrſcheinlich unruhig 
ſchlafen. Jeder weitere Reis, und ſei er auch durch andere 
Urfachen berbeigefübrt, etwa burch berauſchende pöer beiün⸗ 
bende Getränke (Kafſee, Tee), wirkt nun bebenklich machteilig. 
Es zetat ſich jetzt zuwellen Abgeſpanntbeit, Nachlaßfigkeit 3. 
B. bet den Schularbeiten, Unverträglichkelt. Wird jetzt nicht 
vom Elternhaus unb Schule dafür geſorgt, datz ban Kind vor 
jeber Anſpannung ſeiner Nerven bewahrt wird, ſo würben 
ſich bald Anzeichen von Rervoſität bemerkbar machen. 

Manche Kinder zeigen eine auffallen de, ner⸗ 
vöſe Unruhe ſchon vor dem ſchulpflichttgen 
Alter. Beim Eintritt in die Schule wirken ie beſtändig 
ſtðörend auf ihre Mitſchüler ein, ſle können ſich nicht ge⸗ 
nülgend lange mit irgendelner Sache beſchaftigen, ſie können 
gar nicht oder nur wenige Minuten aufmerkſam ſein. Es 
feblt ihnen die Fäbigkeit, ihre Gedanken zu „ongen⸗ 
trleren“ auf das, was der Lebrer erzählt, aber auch auf 
das, was ſie ſelber zu iun haben. Solche Kinber wirten 
natürllch bemmend auf den Verlauf des Unterrichts, fle 
haben ſelbſt auch wenig Nutzen davon. Darum werden ſie in 
der Resoel durch ärztliches Urteil auf ein halbes Habr oder 
lünger vom Schulbeſuch befreit. Damit ſoll aber durchaus 
nicht geſagt ſein, daß icde planmäßlge, unterrichtliche Ein⸗ 
wirkung auf das Kind fernbleiben müßte. Es gilt vielmehr, 
alle Maßnahmen, ſei es Spiel, ſei es Beſchaftigung, die ve⸗ 
ruhigend wirken können, ihren Einfluß auf das Lind 
ausüben zu laſſen. Will dies daheim nicht recht gelingen, daun 
wäre es ratſam, das Kind einen Kindergarten beſuchen 
zu laſſen, oder es eine Zetitlang in ein Hetlerstebungs⸗ 
beim zu bringen. Dort erhält es bet zielbewußter, heil⸗ 
pädagogiſcher Einwirkung auch den ſeinem Alter entſprechen⸗ 
den Unterricht neben beruhlgend wirkender erziehlicher Be⸗ 
einfluſſung. 

Zu bedenken iſt vor allen Dingen, daß der Beglun des 
ſchulꝛnätigen Lernens nicht unnötig binausgeſchoben wer⸗ 
den darf. Die beſte Zeit zur Erlernung der 
Anfangsgrünbe bleiöt füir die melſten Kinder eben doch 
die Zeit vom 6. bis 8. Lebensjabre. Wer nicͤht in 
dieſer Zeit leſen, ſchreiben, rechnen lernt und malendes Zeich⸗ 
nen und Formen in Sand oder Ton, der wird in ſeinen 
Lelſtungen wohl immer zurückbleiben hinter denen, die zur 
normalen Zeit beginnen. Am auffallendſten und am be⸗ 
trübendſten zugleich iſt das beim Rechneulernen. Die Erſab⸗ 
rungen an den zurückgebltebenen Kindern, die erſt nach dem 
S oder 10. Jahre oder noch ſpäter ins Heilerziehungsbeim 
eintreten ſind immer ſo, daß ſie zu recht wenig Hoffnungen 
berechtigen.— — — —* ů — 

Verſäumt man es aber, die nervöſen Erſcheinungen durch 
beſondere beillpädagogiſche Maßnahmen allmäblich zurlickgu⸗ 
halten und einzudämmen, ſo wird das Kind in der Volks⸗ 
ſchule nicht Schritt balten können mit ſeinen Witſchülern und 
oſtmals auch in der Hilfsſchule manche Schwieriaketten 
haben. Es wird ein zurückgebliebenes Kind bleiben, wirb 
vielleicht gegen ſeine Altersgenoſſen noch mehr zurückbleiben, 
ſo daß es in mancher Beziehung den Eindruck eines ſchwac 
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Schwachſinnige Kinder im eigentlichen Sinne 
dagegen ſind es von lein auf. Ste ſind zum großen Teil 
langſame Naturen. Und es iſt ein boher Prozentſab, der 
aus Arbeiterkreiſen ſtammt. Es iſt zum überwiegen⸗ 
den Teil ior Mangel, daß ſie die mechaniſchen Fähiskeiten 
nicht ſo früh als möglich erlernt baben. Die Grundlage daan 
legt das Kind ſelbſt in ſeinem Spiel, in den überauz viel⸗ 
feitigen, reichlichen Urten ſeines Spieles. Das, was das 
Kind durch Spielen erlernt, das iſt viel viel mehr wert, als 
was es in der Schule erlernt. Und keine Schule kann einem 
Kude das erſetzen, was es verſüumt höt, wenn es ohne zu 

  

       loren. Nun kann man aber a's Lebrer oft genun die Be⸗ 
obachtung machen, daß die Kinder der Hilfsſchulen gar manche 
Stunde am Tage miti ihren küngſten Geſchwiſtern allein zu 
Hauſe ſind. Man ſieht nichts, womit dle Kinder ſich eben be⸗ 
ſchäftigt hatten; nicht ſteht man die umgekehrte Fußbank, al 

   



        

Pol mit Väppchen umwickelt, bekommt man an ſeüben, baß 

ein Puppenlinb barttellen kßgunte, Richte finder man. wo⸗ 

durch bie Einbildungstraft des Kinder ie ſccon rest 
werden konnte; man ſiedt nicht, daß diée minker im Waube ů 
malen und Kuchen bacen, — Und man muß denken. daß es 

both ein recht ſtumples Leben iſt, das dleie Kinber in den 

erſten Hahren verbringen. Kann man ſih da wandern, 

wenn ein ſolchen Kind beim Eintritt in dte Lanle drn Ein⸗ 

druck elnes ſchwachſinnigen Kindes macht. 

Schbnhorfl. ((yr. Werder) In der leoten Gemeirbe⸗ 

verkreterttterun nelang es den Akbelterverttetetn elne Rut⸗ 

beßerung dea (Gehalts für den Rachtwächtet, Vonie elne er⸗ 

höbte Unterftütung der Ortsormen durchzuſftren. Der 

Nacht wächter erhteil bisber für ſeine Tättakeit dal (Aark⸗ 

licht Webalt non do Mark menatlich und 10, Beurner, Ge- 

treibe lührlich, anterbem ur Schulbol zerklelnern 5 Mark 

per Räaummeter und für ſouſtiae Tiende 1 Mark vre 

Stunke. Kuj Kutrag unſerer enoſlen in der Nertretunt 

würden ſur den Kändigen Plienn 20 Wark und ein Hentner 
Grireide vro Monat dewilltigt. Auterbem fült Berkletnern 

des Schulbolses ver Meter * Mart, ſowie ſüüt kouriat 

Leiftung d Mart pro Etunde. Kerner wurden aul UAntrag 

unſerer Genofſin Peierb ben Ortzarmen eine aelbliche 

Untertüeung von 250 Mark dewillcgt. Der Antrao ber 

Grnoffin Reters, den Krlegermitwen ( Zentner Getreibe zn 

Torliurelfen und Zuſchuk zur Hrennzing au c.beu, wurte 

von ben Meſivern Fark betämpft. Vor allen getote ßc bter 

der Meſtber Megebr von ſeiner unvortellbaften GSette. t 

wurbe ſchltehlich deſcloßen, den Kriegerwitwen 1 Bentner 

Getretde zua Tartſpretſen unk Abrlich 1⁰0 Glesl Lorf 

gratt“ zu arden. Die Entſandiaung des Wemeindavor⸗ 

ſebers von ½%ο mark wurden auit à40h⁰ Nart erböht. 

Ferner wurde noch ein Anttag Unſeres Geu. Vocbinöskl, ber 

verlangte, daß die Fußteige ansgebeſſert werden, ause; 

M ber Verlemnlusg fbrag Guttland. Anofentlichet Gerfommlunafür 

gektern Senoffe Behrend nder tas Tübema „Teuerung uub 

Mratitvn“, Der Relner deleuchtete dte vom Senalt 

MNollstag, uuter Füßrung der Deurſchnationalrn, getüctate 

Wirtſchaftspolltſr. Die frolgt diefer tit, bat eer Ueberfiut 

anſ Sclien der Veſttzenden, ſich in Karken üillkuürmatznabmen 

gegen die Ardenterſchalt Autzert. Starke Entrüſtung löſte bie 

Mittellunn eines Wenaßlen auß, dab der Beſiter Wienk., dle 

ſchon 2 Jabre bel ibm wobnende Eattwe Sch, tbwökt, mit 

übren Möbeln auf die Sttaße gelett babe. Die Wobnuna iſt 

einem dolntichen Satfonarbelter eingerkamtti! Dii Pran bat 

vorlluklig in einer Echtune Unterkommen geſumt 'n. Gen. 

Mehrend geißelte in einem kürzen Sclußwort daß „Deutich ⸗ 

ſum“ der deutſchnatlonalen Agrarter. Die Verfammelten ver⸗ 

lprachen, nicht cher zu ruben, dis der lepte Ardeuet Mitalted 

der ſohlalliutichen Vartet gtworden iſt, 

Aus dem Oſten. 
SWertcabnrs. Ulne wilde Ecteherel. Eine 

2 Wieherel gab es Sonnabend nacht vor dem Lokal -Schloß⸗ 

keller“, Hobt Vauben, deßen Mirt, als verſchiedenr Güßte 

ſeinem Fele rabenbaebot nicht nactamen, kurzerband mit 

eiuer Viſtvle ſchotz, obwohl icon Schutvolitzei zugegen war. 

PDie Zeit, in der lich diele dort beicaftlaen mutzte, nutzten 

Lindrecher aus, um ein Fenſter der Käfehandlunn von 

Vevlert in der Bechlergaiſe einzulchlagen, den Fenherriegel 

zu öffnen und einen Kale und Butter mitzunebinen. — Die 

Airlohrung zur Ermtittrlung dei Morbes au die deutich⸗ 

Untlonale Mrdakteurkrau Reiß in aut 100 000 Mark erböht 

morden. Nachdem die verbafteten Ellenbabner om der Haft 

entlallen werden mußlen, iſt bic bürgerliche Preſfe, die ſo 

ichnell kapei war, den Mord ben Ciſenbabnern in die Schude 

zu ichlrben, auherordeniltck kleinlaut aeworden. 

elbinn. Tie àhlarrbanskomödle“ vor Ge⸗ 

Acht, Mel der Anlfuthrung der „Piarrbauskomödie“ von 

Vanteninck kam es zm uürümahr 1621 au arßtzeren Rubenndrun⸗ 

nen. Eine gröüherr Anzabl Verionen aus katholtſchen Wret⸗ 

jen luckten Ste Kulkübrung durch Pſeilten, Iphblen, Zwiſchen ⸗ 

ruſc, Mertlen von Jruerwertstorrern und fbelriechenben 

Aillitentn zu lindern. Tie Vollzet mußte einſchreiten. 

Ctwa ch Ruhehtbrern wurde bas Eintrittsgeld surückgesablt; 

dle Nornehung konuit darauf ihren ortaang nebmen. Unter 

den Rubctbreru jol der jährigt Goldlchmied Vaul L, jetzt 

Danzin wohnbaft. arwefen ſein, der nun vor den Elbinger 

lengerthtt wegen groben Unſugs angeklogt war. Das 

    

      

   

Die Frauen aus dem lten 
Staden Hr. 17 

Von Heuni Lebmann 

Ueber Ines Brief Keckten Bentta und Fran Darenhold 

die Kbpt zuſammen und rätſclten allerlet. Sie laten bin⸗ 

weg über das, was Ines von Unaunehmlichkeiten ſcries. 

Abnen haftete nur das mancherlet Abenteuerliche, das 
dränßen zu den Erlebniffen arpörte, und trotz deß dunklen 
Hintergrundes ſchien es tunen ſchilernd und frob. 

Es kam wieder ein Bricf von Ines. 
„Meln din ich daupiamilich als Dr. Liktens Gehilftn und 

Setretärin iatig.“ ſchrteb ſie; ryrber gat eine der Echwenern 
für ibu grarbeltet, sber nun iſt ſit krank geworden, und bie 
andern Sweſtern haben zu virl zu tun, um auch dieſe Ar⸗ 

brit sit Üübernehmen. Er ſagt, er lel eigentlich frob, eint 

undrr Kralt zu baben. Die Echweder ſei im Schreiben 
rrcht ungewantt gtweſen. Mit der Maſchine ſei ſie über⸗ 

bPaänpi nicht votranue kommen. Ich kann ihm nun daßs alles 
leitt belorarn. Er iſt ſehr rückfichtsnol. Ich man ibu 
überhaupt wobl leiben. Er ißt einer der wenißen fllänner 
bier. diennit drein werben. Er dentt mohl nicht an Frauen, 
drun ſriue lunge Frau ih ihm im vorigen Labre bei der 

Aachurt bes calten Lindcheus getorben. Sit in auch eln 

Arlendovicr. jagt er. Ter ranenarzt ſeiner Hetmaftabt 
d die audrren wenigen AKerste find ſo üver⸗ 
rrechizeitig zur Stelle war, uẽnntrinen nöti⸗ 

zuurhmen. So ſiarb fte und das Kind. Es 
Ich alaube nun anch nicht mebr, dak er 

5 X t. — Er bat mir auch von leiner 

Mutter erschit. ihr jetzt thr rinsiger Sohn. Sein Uru⸗ 

dem ilt gefallen. E; peônat ſehr an tbr.“ 

b Hürenveld lpann einen ganzen Roman aus dieiem 
r. Liftten ie rrich, ung und ſchön ſein. er 

leben er würke ituuen allen von ſeinem Reich⸗ 
Uürdr ſie in die alten beauemen Verbült 

ubren. Es war einr verbe Enttänſchung, alk 
chrirb, daß Di. Lißten unrermögenb ſei und bart En 
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Ovettht erkanntt auf Rretſprechuna, da, wie der Oerichts⸗ 
rarddernbde ausfädrte, ein Mläfflace?2 Mat von Mißtallen bel 
ber Uuffüdrung von Siücken im Küenter athattet in. 

EAbltanenden e doben die Semonranten zwar wett die 
Gremen des Erlausten Abertchritten. daß aber L. unter die⸗ 

ſen Venten nich veßanb, konnte nicht feſtarſtelt werden. 

LAi . Sitanduna., Was Wrack des Hambur⸗ 
der Jwelmafſcenttt „Sndfec- l-urde in der Cranzer MBucht 

treibend geſichet. Mie Mauuſchaft batte den Schouer, der 

Polg getoden datte, verlaffen— Zwel vebensmüde⸗ 
Au ber Cacbeimer Vinterllraßie verſuchte die dort wohnend 

Urbelterin U3. Delbkmord zu beueben, indem ſie etne Klaſche 

mit Vvlol leerte. Man fand die Lebensmüde jeboch noch 

rechtzellla auf. Mus gleicher Grranlaſſung mußten dle Sa. 

marlter ein auf der Oberlaal wohntudes Mäbchen T. dak 

ebenfalls Vuſol getrunken haite, nach der Cͤülrurglichen Riluit 

bringen.— Kon einen Anto Überlahren murde 

am Oreilas nachmitzagd der Bpielmann Rarl Valhtowtd in 

der Grogbelmer Kirchenſtraße. Et trus dabel elne Verletzung 

des linten Heines und anſcheinend auch innere Berletzungen 
banon. 

Prengiarl. CMpt. Drr Mord mii bem Talcen⸗ 

Mftür, Der Raubmord an dem Gchmlebelehrltng Wußtay 

Aachau iſt von dem verbafteter Kurſcher Vaul Grtäta ein, 

grktanden. Er lockte ſein Oopler quer über Gele unb wahrend 

bieſer anf der Mundbarmonika ſpielte ſchlua er lüm von bin⸗ 

ten mit dem Stock der Ormordeten über den Kopl. Olerauf 

ſtath er ihn mit eiem Laſchenmeßer in Rovl, Vruſt, Lelb 

und Cünze, da B, ſich pertg verteidtate. Mach KAusſage des 

Mörders hai er eiwa eine balbe Stunde mit ibm gerungen. 

Non den geraubten 800 Marr bar der Morder 100 Wark der 

Mutter gegeben, ferner erwa ½ Martk an geche in einem 

CPairbaus veraudgabt. Der Mörder Redt auch in Verdacht, 

den vor zwel Jahren begangenen, bis heute noch unauf⸗ 

geklürten Mord an dem Gutsrenbanten in Wrohblauſtetn be⸗ 

gangen zu baben. 

Solbln. Strelk ber Blerlrtnker. Etlner der 

ortalnellen Atreils, bie es wohl biöber cegeben bat, 1IU 
bier ausgebrochen. Schon am vervangenen Montas Aud 

kämtliche Blertrinter in Streik getreten, well ſie die neue 

Vierpreiserhöbung ablehnen. Die Bier trinlenden Sol⸗ 

diner verfprechen ſich von ihrer Axtion den Erfolg, daß das 

Dier wieder dilliger werden wird. 

Hremberg. Unobbänagiase Zerlylltterungs ⸗ 

arbelt. Wie in Galiszten und Kongretzvolen bat die Unab⸗ 

längiae Voglalltiſche Vartel Polens nun auch im ebemals 

preußiſchen Gebiet ihre Spaltunadarbelt beaonnen. Auf der 

am vergangenen Sonntag im Arbeſter kaſina ftattgetundenen 

Bezirksnerlammlung ſollen Bertreter aus Warſchau, Kra. 

krau, Bromberg, Vofen, Grandenz, Stargard, Nakel und 

anderen Orten anweſend geweſen fein, um über den Ausbau 

der Oraaniſation für dieſes Geblet zu beraten. In Deutſch⸗ 

land wird alles möhliche untkernommen um zu einer Eint⸗ 
nung zu kommen und in Polen wo der Zuſammenſchluß der 

koztallſtiſchen Elemente ſo dringend notwendtig wäre, wird die 

jchon in ünf loztaliſtlichen Lägern gerfolltterte Arbeiter⸗ 

ichaft noch weiter gelvalten. Die „Tätintelt“ der „Unabbän⸗ 

giger“ iſt gerade in Pommerellen am überflüſligſten und 

ſchädlichſten. 

Tborn. Rerbaftung etnes Millionenſchie⸗ 

bers. Der fiellvertretende Thorner Oberförſter Nowak in 
weägen Milltonenſchlebungen mit Hols verbaftet worden. Es 

wurden ſalſche Buchungen ſeſtgeſtellt. 

Aus aller Welt. 
Brrunend gelunken. Der Dampfer „Campideglio“ iſt auf 

der Fahrt von ‚rlume mit einer Ladung Benzin infolge 
Kurzichluſſeß in Brand geraten und innerhalb einer balben 
Stunde geſunken. Dret Mann der Beſatzung fanben den Tod, 

die Ubrigen 15 Matroſen konuten ſich retten. 

Millionendefraudant. Nach Unterſchlagung von 1 Williv⸗ 
nen Mark, wahrſcheinlich in Taufendmarkſcheinen, it der 
Polthilksſchaffner Friedrich Arnhold aus Lübeck flüchtig ge⸗ 
morden. 

Im Mabrennen München⸗Berlin ſtegte der Berliner Faßb⸗ 
rer Richard Huſchke, der die Strecke von 701,7 Kilometer 
in X Stunden, 22 Minuten, 18 Sekunden zurücklegte. In 
der Radferntahrt Berlin⸗-Dresden über 200 Kilometer 

    

HKente Vougard-Berttn in 7 Stuuden, 24 Miunten, 36/ Be⸗ 

kunden. 

l(genſchwerrr KHöfturg von Wörberkbrben. Auf der Beche 

Derhhelb 10 Doertmund nürste kürzlich ein Fördertorb ab, 

wodurch dréei Bergleute geiblei wurden. Bwei der 

Merunglückten waren verhetrat. — Auf der Zeche Nen⸗· 

Hferlobn wurden durch etnen Sturz aus dem Horderkort 

fünf Veraleute getötet, ſleben Beraleutt und brei 

Beamie verledt. ů 

Maſfenansbruch ans elnem Geſünanls. Aus dem Dulk⸗ 

burner (Gerlcbtägefänanls ſind zwölf Unterſuchungsgeſan⸗ 

geue, hurchwen ſtbwere Merbrecher, aungebrochen. Sie batten 

ein LVoch in bie Bellenwand gebrochen und ſich dann an zu⸗ 

ſammengeknoteten Rettüchern berabnelaſſen. Giner der 

Ansgebruochenen it ingwiſchen wieder eingeſangen worden, 

bie anderen erfreuen ſich nocd ihrer Frelbeit. 

Nielenbrand ln Konſtantinopel. In den Worſtüäbten von 

Kouſtantinopel Haldar⸗Pafba iit eine ungebeure Veuers⸗ 
brunſt ausgebrochen. Es ſtehen bis letzt üder —0 Gäuſer in 
Glammen. Der Schaben beträgt bis zur gegenwärtigen 
Stunde derektt ſechs Milllonen Plund GSterling⸗ ů 

Der Ueberſall auf Arbeiterturner in Lelpzls. Zu dem 
Revolverüberfall auf den Trupp württembirgtſcher Turner 
in Veipsig teillt das Krimtnalamt mit, batz der Täter ein 
auswarttger Elfenbabnanwärter ſet, der bie Nacht burc; 
gezecht babe und betrunken geweſen ſei. Politiſche Motlve 
bäten der Tat nicht zugrunde gelegen. Der Taüter ſei ber 
Slauibau,valiſchaft übergeben worden. Die Gache ſchrint noch 
nicht klar zu llegen. Der Täter iſt von aubwärts, woher 
gibt die Vollzel nicht mit an, träagt elne gelabene Waſfc bel 
ſich, beseichnet ſich erſt ols Drogiſt und entpuppt ſich dann 
als Gtſenbabnanwärter, das ſind wohl Gründe genuc, dle 
zum Mihtrauen Anlaß geben. 

Bollſirectes Tobesurtell. Der Raubmörber Stefert, der 
im vergangenen Fahre am Pfalzgraſenſtein in Heldelbers 
den Oberbürgermeiſter Buſſe aus Herford und den ehemall⸗ 
gen Derſorder Bilraermeiſter Werner ermordet und beraudt 
hat und zweimal zum Tode verurtellt worden war, iſt Soun⸗ 
abend früh im Hofe brs Bruchſaler Landgerichtsgefängniſfes 
enthauptet worden. 

Die „feudale“ Licbestraabdie in Verlin. Die eigen⸗ 
artigen Vorkommniſſe in der Wobnung des Malors 
v. Vorcke in Berlin⸗Schtzneberga, die bekanntlich den Tod bes 
Cberleutnants a. D. Freiberrn v. Stillfried zur Volse 
battcn, baben tetzt durch die Obduktion der Veiche ihre Auſ⸗ 
klärung gefunden. Der Einſchuſ beflndet ſich ltnks an der 
Schläle, der Uusſchuß rechts am Hinterkopf, Eine Brand⸗ 
ſtelle zeigt, daß der Schuß aus allernüchſter Näße abaefeuert 
worden iſt. Es liegt Selbſtmord vor, ſo daß der Mord⸗ 
verdacht gegen den Major binfällta geworden iſt und deſſen 
Augaben ibre Beſtütltaung gefunden haben. ů 

  

U Verfammiungs-Anzeiger E 
SPD.⸗Frauenkommilſion, 

Montag, den 31. Jult, abends b Uhr im Parteibureau: 
Sitzung. 

SWD.-Hezirkskafßerer. 
Die Karten zum Sommerfeſt können auf dem Partei⸗ 

bureau Am Spendhaus 6 in Empfang genommen werden. 
SVWD. I. Bezirk. 

Dlenttag, den 1. Aug., abends 6 Ubr, im Parteibureau: 
Eltzung der Funktionäre. Unterkaſſterer Kartothek mit⸗ 
bringen. 

SPD. V. Vezirk. 
VPonnerstag, den 3. Auauſt, abends 7 Ubr, in der Nula 

des ſlädt. Gymnaftums, Winterplatz: Mitgliederverſamm⸗ 
lung. Tagesorbnung: Vortrag: Die Soztaldemokratle als 
Machtfaktor. Nef.: Gen. A. Bartel, Könlasberg. L. Ver⸗ 
elnsangelegenheiten. — Um 6 Uhr: Sitzung der Bedtrks⸗ 
leitung beim Gen. Behrend, Petershagen h. d. Kirche 9, II. 

Dentſcher Bauarbeiterverband 
Montag, den 31. Jull, nachmittags 5 Uhr, im Lokale des 

Herrn Müller, Niedrige Setgen: Vertrauensmänner⸗ 
verfammlung. 

Dlenstag, den 1. Auguſt, nachmittags § Uhr, im Werft⸗ 
ſpelſehaus: Außerordentliche Mitgliederverſammlkung. 

In belden Verſfammlungen wird der Bericht ſtber 
die Lobnverhandlungen gegeven. 

  

  

  

ringen gebabt babe, ebe er ſich eine Extſtenz batte gründen 
können. Er war der Sobn eines Gelehrten, der ſung ge⸗ 

e S'ti zrel Eiägen Käaden in 
ů Ackgelaffen datte. Darin fretlich 

batte Frau Harenbold recht geleben, daß die Freundſchaft 
zwiſchen ihm und Ines ſich jeſter knüpfte Beide aber waren 
ſie ſo von ibrer Arbett und der Not der Zeit gefangen, daß 
ſie nicht über dlel: btnaus an ſich dachten. Beide füblten 
auth, gerade weil um fle herum ſo viel geltebelt wurbe, aus 
einem gewiſen innerlichen Reinlichkettsbedürtnis heraus 
einen Wlberwillen gegen alles, das aucs nut an derartiges 
bätte anklingen können. 

Ein feinſinniger Seier wäre wobl imſtanbe geweſen, dies 
in Ines Sririen zwiſtben den Heilen zu leſlen. Frau Haren⸗ 
bold indes war nicht ſolch ein ſeinſinniger Leler. Sie füblte 
ſich nur enttäuſcht, daß in Ines Briefen ſo gar nicht vnn 
Llede die Rebe war. Fyr küdlich leichtes Temperament ver⸗ 
mochtt nicht bas zu faffen. 

Ste verſtand überbanvt Iues wenig. 
„Sie ift ein Eiszapfen.“ ſagte ſte. 

„Sie ih eben etne Harenbold,“ ſagte ſie zu dem Ybote⸗ 

      

  

grapden, dem ſie nicht verbehlte, datß ibr toter Mann für⸗ 
ſie eine zu küble Natur gewrien war. Benita war mebr tör 
Mind. Mie der konnte ſie den beſchetkenen Putz bin und 

ker Aberlegen, mit tbür Kleinen Klatſch plaudern von den 
eleganien Pamen, die zum Mbplographieren kamen und aich 
vor dem Epiegel kokett zurechtmachten, wenn ſie auch uoch ſo 
alt und hänlich waren. Veuita konute ſie lehren, ſpantſche 
Romanzen zu ſingen und raſche Täuse zu tanzen, die man 
im Deuiſchland nicht kannte. Damit fallte ſie, wenn ſte da⸗ 
beim war, dit Stunden aus Ines war zu alledem zu 
ſchiwer und au kühl gaeweſen. — Krau Contba waär aber 
immer weniger abetm, ‚ 

„Eß wäre fovlel zu tun“ lagte ße. „Die auk dem Relbe 
lamen. wollten ihre Bilder in der Unttorm gemacht baben. 
dan myüßte immer ichnel gehen. Und die zu Hauſe waren, 

wollten ibre Kilder baben, um ſie ins Keld en itticken. Eie 
innihie »it nock aans rät arbeiten kaate 8e. — denn tie balf 

letzt auch bel den viert ütlchen Manipulatianen. Be⸗ 

ſchnerden. Aufzienen und abnlichem. Sie hattr anch zetzt 

   

  

      

    

  

viel mehr Geld in den Händen, das ſte von dem Photo⸗ 
graphen erhlelt. Für Exraarbeit, ſagte ſtie. Sie legte es 
am bänfigſten in billigem Pub für ſich und Benita an. Da⸗ 
mit liek ſich denn Benita mehr und lieber als früher auf 
der Straße leben, denn außer Roſe batte ſie ſo recht nie⸗ 
mand, der ſie bewunberte, und mit Roſe, das würde auch 
bald, wenigſtens für einige Zelt, ein Ende haben. Roſe 
follte inz Krankenhaus kommen, der Arzt wollte e3s. Er 
verſprach ſich dort allerlei, eine gewiſſe Beiſerung von eilner 
ſoltematiſchen Behanblung durch Beſtrahlungen nach neuen 
Metboden und anderem. Sie litt auch in der letzten Zeit 
ſo viel Schmerzen, daß ein energiſches Eingreiſen verſucht 
werden mußte. 

Moſe war nicht die einzige, die aus dem Hauſe Nr. 17 
in das Krankenhaus wanderte. Die kleine Frau Braun⸗ 
ſchwein hatte einen Blutſturz bekommen. Der Schreckan 
über,den Tod des guren Mannes, bie Ueberanſtreugung ver⸗ 
gangener Jahre, die ungenügende Roft, alles hatte gu⸗ 
kammengewirkt, ſie hatte immer gearbeitet und geeilt, die 
zarte, blaſſe Frau, nun lav ſie da und konnte nicht weiter. 

Man brachte ie ins Krankenhaus, denn Berwanb'te 
waren nicht da, die ſich threr hätten aunehmen können, und 
rä machte die ſchlafloſen Nächte der kranken Frau ſchwerer 
und trüber, daß ſte ihre Kinder dort wußte, wo man Säufer 
und Tunſchtaute aller Art, wo man verkommene unter⸗ 
brachte, daß ſie lie dort wußte im Urmenhanfe, nicht mehr 
hehntet von ſbrer ſorgenden Mutterltebe. Dann war es 
ihr manchmal, als müſie ſie auffpringen und bineilen und 
doie Kinder holen und wieder für ſie ſorgen und ſchaffen wie 
zunor. Uber bann war ſie doch zu müde, und ſte dachte 
immer mebr an ihren Mann, daß er es elgentlich gut bätte, 
weil er augruben konnte. Ste war eine von denen, bie ſih 
einen frommen Kinberglauben gerettet baben, und ſie king 
an, ſich darauf zu freuen, daß ſte ibren Mann wiederfeben 
würde, baldb —, dort oben —, in einer unbeltimmten blauen 
Herrlichkeit. Mit dieſem frenbigen Hofſen iſt ſie dann ganz 
ſtil eingeſchlafen, — in der Nacht, — obne daß es jemand 
gewahr murde. Als kie Morgenſonne ins Fentter ſchten. 
ſicl ihr Glanz auf ein lächelndes totes Geſicht. 

  

     (boriſetung folet) 

 



  

Danziger Nachrichten. 
Entmilitariſierung Danzigs. 

Der eSnat hat ſich zu elner anerkennengwerten Tat 
gegen den ſich in Danzig breitmachenden ausländiſchen 
Militarlamus aufgerafft. Er erläßt eine vom Senals⸗ 
präftldenten Sahm und eSnatoer des Innern Schümmer 
gezeichnete Verordnung, wonach ab 1. September die⸗ 
ſes Fahres das Tragen von Militäruniformen und 
ausländiſchen Beamtenuniformen im Gebiet der 
Freien Stadt Danzlig verboten iſt. Dem Verboie ſind 
nicht unterworfen: die in Danzig tätigen exterritorla⸗ 
len und die konſularlſchen Vertreter fremder Staaten, 
der militäriſche Vertreter des Deutſchen Reiches auf 
Grund des Tranſitabkommens zwiſchen Deutſchland, 
Polen und Danzig vom 1. April 1021, Mitalieder ange⸗ 
meldeter Militärtrausporte, Angehörige von Kriegs⸗ 
ſchifſen, die ſich mit Zuſttmmung des Senats in Danzig 
aufhalten, die auf Grund des Artikels 200 des Danzig⸗ 
polniſchen Abkommens vom 24. Cktober 1021 in Dan⸗ 
zig tätigen Beamten der polniſchen Zollverwaltung 
und die Beamten und Angeſtellten der deutſchen Elſen⸗ 
bahnverwaltung und der polniſchen Eiſenbahnverwal⸗ 
tung hinſichtlich ihrer Dienſtuniſormen. In beſonderen 
Fällen will der Senat Ausnabmen von dem Verbot zu⸗ 
laſſen. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Pollzeiverord⸗ 
nung werden mit Gelbſtraſe bis zu 60 Mark oder ent⸗ 
ſprechender Haft beſtraft. 

In erſter Linie richtet ſich dieſe Verordnung gegen 
daß überhand nehmende Tragen polnlſcher Militär⸗ 
und Marineuniformen, wodurch der Eindruck erweckt 
wülrde, als wenn Danzig, entgegen den Beſtimmun⸗ 
gen des Friedensvertrages, eine militäriſche Garniſon 
ſe!. Da der mllitäriſche Dekorattonsfimmel der ande⸗ 
ren Staaten nicht viel geringer iſt, ſo wird dleſe Ver⸗ 
ordnung naturgemäß auch gegen Militärperſonen an⸗ 
derer Staaten mit derſelben Schärſe durchgeführt wer⸗ 
den müſien. Selbſtverſtändlich iſt es, daß auch das Pa⸗ 
raditeren der ehemaligen deutſchen Offtzlere in ihren 
Uniſormen aufzuhbren hat. Auch die in militäriſchen 
Untformen ſich hier in letzter Zeit breitmachenden deut⸗ 
ſchen Jungſturmleute fallen zweifellos unter das Ver⸗ 
bot. Für Danzig und ſeine Bepölkerung kann die 
Durchführung dieſes Verbotes nur von Vorteil ſein. 
Je mehr der militäriſche Geiſt auch nur ſchon äußer⸗ 
lich aus unſern aMuern gebannt wird, deſto reibungs⸗ 
loſer wird ſich der internatlonale Verkehr in Danzig 
abſpielen und deſto geſünder wird die Atmoſphäre ſein. 
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Wilde Streiks bei Schichau. 
Am Sonnabenb vormittag haben auf der Schichauwerft⸗ 

die Elektromonteure wegen Lobnſorderungen die Arheit anf 
einige Stunden ruhen laſſen. Die wilde, ohne Füblung⸗ 
nahme mit den Gewerkſchaften eingeleltete Vewegung. 
wurde in kurzer Zei: »nne Erfolg abgebrochen und die Ar⸗ 
beit wieder aufgenommen. Bu derſelben Zeit warſen auch 
die Laufburſchen die „Brocken“ hin. Eie hatten mit ſhrer 
ebenſalls unorganiſterten Bewegung einen teilweiten Er⸗ 
folg. Es wurde ihnen eine Zulage von 75 Pf. pro Stunde 
bewilligt. Dafiir lleßen ſie aber den Hauptführer der Be⸗ 
weaung als gemaßregelt auf dem Platz. Wenn auch die 
Vautſburſchen materlell einen Erfolg hatten, ſo zeigt ſich doch 
bei belden Stretks die Nachteile von wild inſzenierten Be⸗ 
woegungen, 

  

Als auslänbiſche diplomatiſche Bertreter in Danzig lind 
vom polntſchen Staatschef im Elnvernehmen mit dem Dan⸗ 
zlger Senat noch ſe ein Konſul für Ungarn und die Tſchecho⸗ 

  

   

Hetvatel auckaunt worden, Damtt Peſinben ſich na ner 
Ruſſtellung, die wir der „Danziger Keltung“ entnehmen, 
lolnende ausläudiſche Bertretungen in Dansig: Verelutate 
Staten von Rordamertka, Konful Hosver, Elſiaberß⸗ 
wall 9 (Tel. VWlM. Argentinten, Generalkonſul 
CWarela, Lanacrmarkt 40. — Belgien, gonſul Maurice 
Balcke, Hanfaplatz in Tel. Aaash. — Dänemark, Gene⸗ 
ralkonkul Roch, Langsaſſe 74 (Tel. Stsch. — Deüutſches 
Relch, Geuerallonſul Boerſter, Krebamarlt 776 (Tel. 5698 
u. 3627. — Deulich⸗-teerreicb,Gbrenkonſul Gelborn, 
Langermarkt 88 (Tel. g7/. — Cugland, Konſul Zro, 
Sladigraben 14 (Tel. 3891). — Eſtland, Eprentonui 
v. Aukowski, Langermarkt 18 (Tel. 214, 311). — Binn⸗ 
land, Bizetonſul Naanar Norbitroem, Vorſtädilſcher 
Wraben 41 (Tel. b183). — Frankreich, Konſul Gärardin, 
Langermarkt 17 (Tel. 1050). — Griechenland, General⸗ 
konſul Haber, Rennerütfisgaſſe 6 (Tel. g469). — Guate⸗ 
mala, Ebrenkonſul Meber, Rennerſtiſtsgaßfe 1. — Fta⸗ 
lien, Konſul Paolo Bertanzt, Onndegaffe ba, 2 Tr. (Tel. 
1317). — Ja pan, Konſul Nobnfukl Kamei, Sisd vorläufis 

SS 
Stehe nicht länger abſeits 

int groben tampf nenen die Auswucherung und Ansbeutung 
der werktätigen Bepölkernng. Nur die Gleichgülligkeit und 
Väſfiglelt der Mebrbeit der Arbeiterſchaft ermͤglichen der 
herrſchenden Klaſſe ihr gewiſfenloles Spiel mit dem Leben 
und der Geſundheit der Bevölkerung. 

Nimm den Kampf aufl 
Reihe dich ein in die Front ter gegen Peolitwirtſchaſt 

und Reaktion kämplenden Sozialbemokratie. Nur burth 
ltarken politiſchen Inſammenſchluß wirt es möglich ſein, 
die Intereſſen der werktütigen Bevölkerung gegen die 
weitere Auswucherung zu ſchützen. Aber nicht nur felbſt 
mitkämpfen mußt du, ſondern auch überal für Anfklärung 
ſorgen und nene Anhänger werben. 

Die beſte Waſfe im Aufklüärungödlenſt int die 

„Danziger Volksſtimme“ 
Sorge für ühre welteſte Berbreitung, indem du fie ſelbſt 

abonvlerſt und in Kollegen⸗ und Bekanntenlreiſen nene 
Aponnenten wirbft. „Fetzz zum Monatßwetfel it Pir aülnſtiate Gelegenbett dazn. Auch für den Monat Auszuſt 
koſtet ſie nur 25 Mark frei ins Haus. V 
Hinaus mit der bürgerlichen Profitintereſſenten⸗ 

Preſſe aus den Arbeiterwohnungen. 

u e— ——— ?' 
Warſchau, Rue Folſal 10. — Lettlanb, Konſul Ruſch⸗ 
kewitz, Werftgaſſe 8, 2 Tr. (Tel. 5308). — Mexiko, gegen⸗ 

„würtig unbeſet, Vrotbänkengaſſe 20 (Tel, 20). — Kleder⸗ 
lande, Ehrenkonſel Brluckman, Hundegaſſe 35 (Tel. 
1040%. — Norwegen gegenwärtig unbeſetzt, Vertreter 
Sefretär Myreboe, Stadtgraben 5 (Tel. 2575), — Polen, 
diplomatiſcher Vertreter, Miniſter Plucinskt, Delbrülck. 
allee 34 (Tel. 9945/47). — Portugal, Ehrenkonful Neu⸗ 
mann, Dominitswall 12 (Tel. 278). — Schweden, Ehren⸗ 
konſul Bebuke, Langermartt 20 (Tel. 90/52). — Schweiz, 
Ehrenkonſul Stuckl, Sitz vorläuſig Elbing, Friudrich⸗Wil⸗ 
belmplatz 18. — Spanien, Konful Juan de Dios Egea, 
4. Damm 7 (Tel. 4400). — Kſchechoſlowakei, Konſul 
Jan Glos, Sits vorlaufig Poſen, Plae Saplezynski 8. — 
Türkel, Ehren-⸗Generalkonſul De. Schopf, Weiden⸗ 
gaſſe 50 (Tel. 588). — Ungarn, Ehrenkonſul George 
Gronau, Jopengaſſe 66 (Tel. 185). 

Das angekündigte ſchwediſche Geſchwaber trifft am Frei⸗ 
tag morgen in Danzig ein. 

Der Plau ſtber bie Errichtung einer unterirdiſchen Tele⸗ 
graphenlinie in der Kolkowgaſſe—Langgarterwall bis zur 
ehemaltigen Gewehrfabrik liegt bei dem Telegraphenamt in 
Danzia vier Wochen zur Einſicht aus. 

  

    

  

  
    

fl E „Siegfried“ auf der Zoppoter Waldoper. 
Dies ſei vorangeſtellt: Mit dem Aufgebol aller erdenk⸗ 

lichen Kralt und höchſten Mittel gelang ein Werk, das voll⸗ 
wertig nicht nur neben früheren ſtehen darf, ſondern ſie noch 
in vielem welt überholte. Eine Sängerſchar non leuchtenden 
Namen, an der Spite des Orcheſters ein Dirigent, der zu den 
zukunftſtärkſten der Gegenwart gerechnet werden kann, 2 
als lünſtleriſcher Leiter äes Ganzen unſer oft bewährter 
Danziger Oberſpielleiter, ſie alle vereinigten ſich mit ganzen 
Kräften und befeſtigten anis Neue den inkernativnalen künſt⸗ 
leriſchen Ruf unſerer Zoppoter Waldoper. 

Auf anderem Blatte ſteht die Frage der Auswahl dieſes 
Werkes. War im Vorjahre der „Fidelio“ ſchon ein Regie⸗ 
problem, ſo iſt es der „Siegfried“ mindeſtens in aleichem 
Mabe. Gemißn mag mit Recht die Nerlegung der Handlung 
ous dem geſchloßfenen Theater ins Freie beim „Slegfried“ 
erſtrebenswert erſchetinen. Doch Wald und Wald lind nicht 
dns aleiche. Und ſo glaube ich nicht, datz das ruhige, mehr 
weiche und lyriſche Zpppoter Bergwaldgelände den rechten 
Stimmungsgrund für das groß⸗heroiſche Geſchehen abaibt. 
Was hier vorgeht zwiſchen Göttern und Halbgöttern, Rie⸗ 
ſen, Imergen und Ungeheuern verlangt einen anderen 
„Wald“ als den poeſiedurchwobenen unſerer Tiefland⸗Heilmat. 
Dies gu erwägen, iſt überaus wichtig und notwendig, denn 
die Eihtheit des Lokalkolorits iſt hier Grundbedingung für 
Erreichung deſſen, worauf es in vorderſter Llnſe ankommt 
die Erhabenbeit und erdrückende Wucht der 
Gebärde. Dann erſt und nur auf ſolchem Hintergrund 
werden wir Mruichen von beute uns nuch einkgermaßen 
p;änhith änf den — dramatſſchen Vorgang einzuſtellen ver⸗ 
üönen und auſ sbie unirdiſche, murhiſche Welt, in der ſie ſich 
vllatehen. 
Umie großer iß das Verdient Hermann Mer z' zu ver⸗ 
hlatzen, weil es ihm in geradezu überraſchendem Maße 

ů Reihe der von vournherein feitſtehenden 
iligen. In rechter Erkenntuis non der 

des Naturbildes baute er ſchwere Felsmaſſen, 
und myvöbewutcbert; auch der großen Schwierig⸗ 

zeniſchen Veründerung, die ſein Voranger ſtets 
geithic, zn umgehen verſtanden hatte, ſah Marz mutig ins 
Außze un lietz nach ſchnellem Abbauen von Mimes Höhle, die 
Faſuers eritehen, uuch unſichtbar im Hintergrunde und vorn 
die Wuldwleſc, da der Knatße mit dem Waldvogel Zmlefprache 

luh gelaugen Merz auch wieder die Beeeuchtungs⸗ 

bir; gaus belonders mübevell waten, ſe. der 

  

     

  

   

   

   

  

   

   

     
   

  

lichter und vor allem der Feuerzauser: ein Bild von über⸗ 
wältigender Eindruckskraft dieſe flammenden, rauchenden, 
ziſchenden Felsmaſſen und hoch darttber die in Licht getauch⸗ 
ten, ſcharf vom Blauſchwanz des Nachthimmels ſich abheben⸗ 
den Baumkronen. Eine, der heikelſten Aufgaben ſtellt der 
Lindwurm, bet deſſen Entwurf Merz' hochbegabte Gattin 
Etta tätig mitsearbeitet hatte und dieſen Erfolg als per⸗ 
ſüönlichen buchen darf. Kleine Unebenheiten, wie das Schreien 
des Rades beim Vor⸗ und Zurilckztehen des Ungeheners, ſo⸗ 
wie bas kextgemäße Vewegen des Rachens beim Sprechen 
werden ſich leicht im Verlaufe ſpäterer Anffüthrungen beſei⸗ 
tigen laſſen. So war eß denn nur recht und billig, daß auch 
mit den Hauptdarſtellern der Leiter der Waldoper erſchlen 
und die begeiſterteu Ovationen von Tauſenden enigegen⸗ 
nahm. Auf deren Verlangen erſchien auch der im gleichen 
Maße verdiente Generalmuſikdlrettor Knappertsbuſch, 
der das Orcheſter in außerordentlichem Mate gewandelt 
batte und manche bedenkliche Klippe während der Aufführung 
durch ſeine rubige, zielbewußte Fübrung zu umſchlffen ver⸗ 
ſtand. Hohe Plaſtik im Klang des Orcheſters ſowte Klaröeit 
des feinen Geflechts der Leitmotive traten beſonders hervor. 
Wenn ihm trotzdeſſen nicht alles ſo gerlet, wie er es wahl 
wünichte und zu wüinſchen gewohnt war, ſo lieat das natur⸗ 
gemätz nicht in ſelner Macht. Doch werden künftighin die 
Stegfried⸗Bläſer im zweiten Akt unbedingt glücklicher, d. h. 
in möglichſter Nähe Sieafrieds aufzuſtellen ſein als es geſtern 
geſchab, wo auch nicht im entſernteſten der Eindruck erweckt 
wurde, daß lene Töne aus dem Rohr oder Horn Siegfrieds 
kamen. 

Soliſten, deren Mehrzahl zur Baureuther Gemelnde 
zählt, lieken auch in geſanglicher Beziehung eine Auffüh⸗ 
rung zuſtande kommen, wie wir ſie hier wohl ſelten, viel⸗ 
leicht noch nie erlebt haben, und die allen Zuhßrern eine un⸗ 
nuslöſchliche Erinnerung ſein iwrd. Was ſonſt elnen ziem⸗ 
lich ſtrichloſen „Siegſried“ ſchwor erträglich macht, die nichr 
enben wollenden Breiten, das Wiederguffr.ſchen alles deſſen, 
was wir ſchoͤn vom „Rheingold“ und der „Walküre“ her 
wiſſen, und dann das bänfige Zerflietzen oder Verlorengehen 
der textlichen Verbindung trat geſtern wenig oder gar nicht 
bervor. Immer wleder ward das Ohr reich beſchenkt durch 
das Köſtliche, was die menſchliche Stimme herzugeben vermag. 
Helurich Knote ſang den Steagſried. Gewiß iſt er be⸗ 
züiglich der Figur für den „Knaben“ reichlich reif geworden. 
Aber der metalllſche Glanz oleſer berrlichen, unverwüſtlichen 
Matnrfrinerre hat, hente ſchwerlich threßzgteichen, und er hut⸗ 

  

  
  

Wechſel von Nacht und Tua, die überans undankbaren Blitz⸗ lie in ſo hobem Maße in jeiner Gewalt, baß ſie das Müde⸗ 
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ſant aehern nher Rarkar tüateilnehme ber Krbeltericaßt im Warien des Frießrt ilbeiw-Schavendaufet Halt und nabm einen darntonlichen Werlauf. Ginen⸗ auvjubrlichen Veriit mußten wir k3 motgen zurudße ü„ 
  ů 

Aintige Ausetnanberfetung iwiſchen Martvflel Meben unb Haächter. Seunabend mergen gesgen nt Uür wurde der bei demeliger Kraft in Müggenwinket beſchaftinte ächter 
Schllling von Kariofleidiebn burch vier Beckenſchuſſe 10 ſchwer verlept, daß fetue l'eberfübrung in bal Kädtiſche 
Krantendaus erfelgen muhte. Per Wächter hatte dle Diebe 3 auf dem Velde überraſcht. ů 

Bum Domiait Eub auf ben darrenwal bereits Echau⸗ 
ſtellungen und Faßbrgeſchaſte in großer Zabi eingetroſſen. 
Näberes im berliaen Anzeigenteil. 

'oligelbericht vom 80, und 91. 
28 Perſonen, barunter 4 wegen Diebfabls, 2 wegen Heh⸗ 
lerel, 1 wegen Unterſchlaauna, 1 wegen Aörperverletzung. 
14 wegen Trunkenbelt, ö in Polisetbaft. 

Oderu-Edentheeicr. Der mehrtellige ſetlm „Das we⸗ 
beimnit ber Gutllotine“ kommt in dieſer Woche zum Ab⸗ 
lchluß, Es gelinat den wabren Mörder feſtzunellen und ihn 
dem Schaſſot zu übergeben. Ob es dabei notwen, is war, 
das Graullae ciner Hinrichtung nochmals vorzuflihren, it 
aber ſehr zu beswelſeln. Solche Hinrichtungbſzexen ſind 
aber ein furchtbares Zeichen für die Tieſe unſerer vielge⸗ 
rübmten „Kultur“. Der Syolelplan bringt ſerner einen 
Itim „Lebensbunger“, der von unſerem vartelgenoſſiſchen 
Schriftſteller Artur Zickler verſaßt iſt. Er behandelt die 
Llebe zweter Brüͤder zu einer Frau. Einer der beiden iſt 
aber an eine Halbweltbame geleſſelt, aus deren Bauden er 
ſich durch einen Mord befreit. Er bütt dann ſeine Schuld, 
wührend ſein Bruder die gemelnſame Geliebte heimführt. 

Das Lichtbilttheater Longenmarkt bringt den Film 
„Ueber den boben Beraen“ nach der Erzahlung von Blörnſt⸗ 
jerne Biürnſon. Die Bilber zeigen echte Typen norbiſchen 
Bauerntums. Man ſteht die behübigen Vertrrter der ſtatt⸗ 
lichen Bauernböfe beim Wirken und Treiben in ibren Na⸗ 
ttonaltrachten, frei von der nervöſen Haſt unſeres Alltags⸗ 
lebens. Wo es aber ailt, das von ihm als recht erkannte 
zu vertreten, tritt dieſer norbiſche Bauer mit eiſerner Starr⸗ 
khpfialeit bafuür ein und ſchrickt ſelbſt vor Gewalktaten nicht 
zurück. Vaucſchaftliche ſchöne Bilber vervollſtändigen die 
vollstümliche Handlung. „Daßs entſchlelerte Bild“ unter⸗ 
ſcheibet ſich ebenſalls ſehr wobltuend von den ſonſtigen Sen⸗ 
ſations⸗Abentenern und iſt frei von allen kitzligen Ueber⸗ 
treibungen. 

Ohra. Der Perfonenzug Nr. 112 Berliy—Stettin— 
Stolp— Danzig — Marlenburg — Köniasberg ält vom 
1. Auguſk auf dem Haltepunkte Ohra 5½ Minute zum Ein⸗ 
ſteigen und zur Anſnahme von Zeitungspaketen. Man ſiebt, 
welche Beheutuna uns (chon die Verlegung einer volniſchen 
Zeitung näͤch Ohra beute haben kann. — Die Danzlaer 
Ortskrankenkaſſe bat beim Kauſmann Mielke, Oſt⸗ 
bahn 1, eine weitere Meldeſtelle zur Entgegennahme von 
Meldungen und Ausgabe von Arzneiſcheinen elngerichtet. 

Waſſerſtandsnachrichten am 1. Julti 1922. 

Juli 1922. Pengentemmen 
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werden kaum zu kennen ſcheint. Darſtelleriſch bat Knote von 
icher das Einfache, Natürliche betont und ſich ſtreng in den 
Bahnen des Verſtandesmäßigen gebalten. Sein Stesfried 
war ein leidenichaftlicher, impulſiver Recke, aber eben doch 
ſchon mehr Recke als Knabe; der Stegfried der „Götter⸗ 
dämmerung“ wird ihm beſſer liegen. Ungeführ der beſte 
Weime iſt beute Waldemar Henke, und ſeine ſchauſpielee 
riſche Vorbildung macht ſich ſtarr bemerkbar. Er machte aus — 
dem neidſichen Zwerg eine Kammerleiſtung-und ſeiner 
Cbarakterkſierung ſtebt die edergebildet Stimme in gleicher 
Weiſe zur Verfügung wie Geſicht und Gllebmaßen. So war 
es kein Wunder, daß er ſar den ganzen erſten Akt beberrſcht 
und das unverminderte Intereſſe am oft genug uninter⸗ 
oſſanten Dialva ſtets lebendig erhielt. Ein ſich von Akt zu 
Akt ſtrigender Wanderer war Werner Engel, groß in⸗ 
der Anloge, weiſe in der Verwertung äußerer Mittel und 
grandios im Zwiegeſang mit Erda. Dazu ein Sänger, der 
von der erſten bis zur letzten Not Wagner „ſang“ und herr⸗ 
lich ſang, daß man ihm ohne Ende bätte huſchen mögen. 
Ebenſo bekannt wie Heuke als Mime iſt Deſider Zador, 
als Alberirb. Seine große Stimme kam geſtern nicht immer 
ſo zur Geltung wie ſeine meiſterliche Darſtellung des böſen 
Schwarzalben. Bum erſten Male aber habe ich den Tafner⸗ 
Lindwurm textlich vom Anfang bis zum Ende verſtanden: 
Otßto Helgers markiger und grunbtieſer Baß ſcheint an 
Umfant und Kraft zugenommen zu baben. Eine geſangli 
faſt überwältigend ſchöne Leiſtung bot Marg. Arndt⸗Obe 
als Erdaß mie ſtrahlend und weich fließt dießer wabrbafte Al 
dem beute wenig Gleichwertiges an die Geite geſtellt we⸗ 
den kann, und Melante Kurt, die uns berelts im letzten 
Winter eine Probe ihrer hohen Kunſt geboten hat, war eine 
Brünbilde von ganz großem inneren und äuderen Format, 
bei der Spiel und Geſang ſich zu lebler Vollendung einten. 
Auch Irene Gden als Waldvogel zeigte die Vorzüge tbret 
woblgebildeten aber nicht immer ausgeglichenen Stimme. 

Will man dem Ganzen gerecht werben, Ao dürfen auch die 
übriaen nicht vergeſſen werden, die mit ihrem Können da 
ſchöne Werk bauen halfen: der hier bit bewährte Zophote⸗ 
Stabtbaumeiſter Puchmüller, Frau Etta Merz⸗ 
Claar, die Kunſtmaler Urtnawski und Danlels, 
der Theatermetiſter Lenz und der ſehr exakt arbeltende Be 
leuchtungtinſpektor Zöllner. —— —— 565 

Zoppot aber darf mit Stols und Genugtuung auf dieſen 
großen Abend dzurückbllicken, der ein Vollwerk in der heimi⸗ 
Iüen- 424.— STSenteraeäieee are Eichen-Miüftk- And Dßenterteichichte Härſteikr,⸗ FHEHERn ännr⸗ —. 
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Gewerhſchaftliches. 
Pie „gewertſchaftliche“ Tütigreit pes D... Vei den 

gegenmärtin in Berlin ſtattilndenden' Lohnverhandlungen 

für die Nerücherüngsangeſtellten lerberten die übrigen Cr⸗ 

ganſinttousvertreter, eiue Erböbung der Gehälter um 30 Pro⸗ 

zent. Anders der Vertreter des Deulſchnatlonalen Hand⸗ 

lnugsgebtttenverbandes, Herr Ruſchle, der dem Arbeltaeber⸗ 

perband etwa folgendes laate: „Wir, ſind nicht für folche 

Ahniogen, wie ſie vom Zentraluerband der Augeſtelllen ae, 

ſortert werden. Mir müiften endlich damit anfongen, dan 

bel der Neſoldung das Veiſtungprinziv in der Hauntlache die 

audſchlagaebende Molle lvielt. Mir müffen allo ſchnellhens 

daͤmit antangen, den unteren Angeſtellten wenlger 

probeniuale Zulchläat zu geben als den qualtfßi- 

zjerten Unaeſtellten“. Jür letztere bielt er eine Rordernus 

um 10 Grobent als gerecht. Der Vertreter der Arbeltaeber 

ſübrie and, er bearüde es anderordentlich, daß Oerr Ruſchte 

das Leiftunadprinzig äin den Vorderarund geſtellt habe. Daß 

ſei ein Slandnunkt, den der Urbeitacberverbend immer 

verleeten banc. Jede Vemerkung zu dleſem Ertlanis würde 

nur abſchnächend wirken. Anaeſichits der ntedrigen Heiol⸗ 

bungsblätze kür die lüngeren Ungeſtellten eint geradezu un⸗ 

nlaubſiche „aewerkichaſtliche“ Hanblungsweiſe. 

Echllſobriähtreit Iv Holland. Was Perional der bolländti⸗ 

ſchen Schhpppoote ſteht im Stretk. Dit Arbelter ſordern 

die Orhalking der Löbne vom Januar 1022“, die im Februat 

um 164 Prozent gekürzt wurden, einen Tarijabſchluß von 

einem Jahr und ein bellere Semannunatbregelung. Am 

18. Jufl land in Rotierdam elur Konferenz der Peutſchen 

und hallündiſchen Organiſationen ſtatt, um gemeinlame Maß⸗ 

nahmen im Kampfe gegen das dolländiſche Meederkapitol zu 

beichlleken. Sämtliche bolländliche Pahrzeuge, ßanz aleich, 

wo ſie ſich beülnden, werden in den Streik elnbezogen, Die 

deuiſchen Oraaniſationen verpſlichten ſi, dafür Sorge zu 

tragen, daz keine deutſchen Schlepokähne nach Hollaud ge⸗ 

bracht werden. Kein boländiſche Fabrzeun darf weber be⸗ 

laden noch gelolcht, noch von eilnem Ort zum anderen ge⸗ 

ſchlcuyt vder non Lotlen gelteuert werden. Die deutſchen 

ten und unbedingt nach den vben wiebe raegebenen Beſchinden 

zu bhandeln 

Volkswirtſchaftliches. 
Pie Ichwebende Schuld des Deutſchen Kielches fiea in der 

Zeit vom 11. bis 20. Jult 1922 im Süns Milltonen Mark auf 

50% 201 6)5 Millonen Mark. Zur Beſchaſſung von aus län; 

dlichen Zahlungömittein für die Grfüllung P: Krietenkver⸗ 

trages von Merlailles find tu der aleichen Zeit 2197 170 000 

Mark aufgewendet worben. 

Die Kuſhebung der Ansiphriverre gegenüber Polen iſt 

gleich am Tage des Abichlunes des deutlchen Abkummens 

mit Volen wirkſam geworden, Naturgemäß wird ta noch 

elniat Zell danern, eße der legttime Handelsverfehr, zwlchen 

Pentſchland und Polen Phint n in Gang gelommen ſein 

wird. Eß iſt ledoch berein eine Unzabl von deutſchen Ofſer · 

ten nach Rolen gelanat. 

Milllarbenumlaßh ber (u.C. D. Der Umſas der Groß⸗ 

einkaufögenoffenſchaft Deutſcher Konſumvereine im erllen 

Halblabre betrug 1071 788 585 750%;t Mft., 1022 8 40, 199 A50%%⁵ι 

Mark, mithin 1822r mehr 2 ö0 998 60 ,n Mart g2,37 Mro⸗ 

zent. Ron dleſen Garen ſtellte die Wroßeinkaufs-Weſellſchaft 

in elgenen Betrieben 5“ 19½1 fur 74 8/7 175,16 Mark, 1022 

ſur 814 o05 680 M, Mark, mithin 1922 mebr 240 18 180,18 Mk. 

E BMU/8½ Mrozent. 

Mmlliche unb frete Wolbyrsite in Veterſ vurg. Nie wirt⸗ 

ſchaltamiliche „konomitichefkala (eb en“ bet begonnen, die 

Woldprelle zu verölfentlichen, die ſich im frelen Berkebr auf 

der ſogenaunten „Schwarsen Börke“ in Veterkburg bllden 

und veuerbinas amllich notlert werden. Danach war der 

Preis ſür ein 10⸗Rubel⸗Golbhüs (8 21,/0 Woldmark), der 
aom 15. Kprll d. 94. 10 Milllonen Rubel betragen bakte, am 

28. pril auſ 24. bis 24 Millionen gelticgen, um am 5. Mat 

den bisberigen Böchſiſtand von 26 Millienen au erreichen. 

Allmäblich ſinkend, betrus er am 2 Junl 13 Millionen und 

ſchwankte in der erſten Julihilſte zwiſchen iß und 10S Milllo⸗ 

nen. Die amtlichen Ankauſskurſe der Staatsbank blelben 

binter den Preiſen im ftelen Verkebr Hark zurlck, ſo betru⸗ 

gen ſie 3. B. Wilte Mai 10 Milltonen und find erſt ſeit An⸗ 

(1200 Rubel Muſter 1922) geſtei⸗ 

Entepas Not — Ursentinlena Aleberfluß. In dar Wle⸗ 

ner „Arbelterzeitung“ lefen wir: Als wir noch mit Wruclen 

gejüttert wurden und unſer „Bret“ in der Hauptlache aus 

Maumrinde, Helzmebl und echten Rohkaſtanlen beſtand, 

mußte Ardentinlen nicht, was es mit ſeiner, Ueberprobuk⸗ 

tion an Geireide anfangen ſollte und die goldgelben Mais- 

kolben wurden in den Fabriken und aul den Lolomotinen zur 

Feuerung verwendet. Das war wührend des Krietzes. Heute 

find wir nicht meyr burch Kriegsichifte blockfert. die Trans⸗ 

portſchifſe, die zahlreicher ſind als vor dem Kllen. ſind nicht 

mehr für Kriegdbwecke mit Beſchlag belent, Trotzdem find 

wir ſortwährend von Hungersnot bedrobt, für uuſere Kin⸗ 

der und Kranken ii keine Milch da, das Fleiſch ilt ſo ſelten, 

daſt es zwar nicht mit Wold, das wir vicht baben, aber dafür 

buchſtäblich mit Paviergeld aufnewonen wird. Und Argen⸗ 

tinlen eritickt unterdeſſen in ſeinem, Viebreichtum. In 

Buenvs Uires wird das Plund auten Mindfleiſch zu zwanzig, 

Kubkleiſch zu fieben, benes Schweineflelſch zu vierundzwandin 

Fentimes Paplergeld verkauft. Im Innern, wo die Vieb · 

herden nach Zehntanfenden ählen, werden für das Kilo⸗ 

gramm Fleiſch zehn Centimes verlangt. Das lebendige 

Stiick Vieb wird verſchenkt unter der Bedinauna, datz der 

Erwerber daß Fel zurüdaibt. Vielfach gebt Gteb zugrunde, 

weil das Futter nicht mebr ausreicht. So will es die kapi⸗ 

taliſtiſche Weltordnung, dle den kapilaltſtiſchen Krieg und die 

kapftaliſtiſchen Friedensverträge erzeugt hat. 

  

Verantwortlich für Volitik Eruſt Loops, Danzig; 

für Danziger Nachrichten und den üvrigen Teil Gritz 

Weber, Danzläa; Inſerate Unton Fvoken, Danzia- 

  

  

  fansg Junt auf 12 Millivnen 
Schilkahrtslonlegen, Kaſenarbeiter und Kranfübrer werden 

gert worben. 
aufgefordert, den bolländiſchen Kollegen die Treue zu bewah⸗ 

Druck von J. Gebl u. Co,, DTanzig.   
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Die Deichkataſter über die 10 SepbennE Zum Damiger Dominik 2——— Acht Monate — ahm—Sper 0 

We K MunesCiet en eicdregs Grund⸗1 „ ů ů ö 2 H 2 Portierſtelle nebs. oh⸗· 

Wüenr. O. onte cedeithen auf dem Karrenwall iu ookiſhen Gefüngniſten 2 c fee i 
d. Js. auf dem Geſchäftaztnmer 

Sondarube 28, von 
1.—L. Auau 
Nr. 1 des Deichamtes. 
8-2 Uhr öſſentlich aut. 

Danzig. den 26. Juli 1922. 

Der Delchhauptmann 
des Danziger Deichverbandes 

M. Doerklen. 

von 

Dr. Richard Wagner. 
Preis 11 Mark. 

Perlag Volkswacht 
Um Spendhaus 6 und Paradies gaſſe 32. 

Volksſtimme. U 

Veth. Sſenoſhpſſin 
botte Schreiberin ſuchtstell. 
ür einige Tagesſiunden. 
Angebote unt. E. A80 a. d. 
Exped. der Nolksſtimme. (f 

ſind eingetroffen und haben den Betrieb eröffnet 

Schalſtellungen und 
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ů Winelm-Theater 
— Sämtl Drucksachen v Leri (1 

6981 * Per cKI.- Bausſchnelderln 

2 Langbamen — IILILLLL CLLLLLL EEnrAEiisseschmseHVoner 
Austchrunt llobert In Auneß ů 5 bun . 446 

S uee, Mont Lon i. on 
kürxester ZLeit bel mAbBigen Prelsen an Die Eip. Donef. 6 

cute, Montag. don at. Jull, 5 8 ů 

0 VNII NNI ů Buchdruckerei J. Gehl & Co.,Frau fuücht 7 
(Tüche,Stühle, Wafchnom., 10 Grau ſucht 

8 Antang DGI 0 fi Uh ö urü er VSme! 72 Sildtr »Uhr, Betten, Danzlk, Am Spenanaus 6. Telephon 3290 Koniorreimioumg 

2, 0 2— ö 
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2 SSSSDieiiieiiiieee—ñ— eahegle .1. Lr.. 56%%%%%% in d, Morgenſtund. v. 6—3. 

4* Schäm dich Lotte Unsete Leser konnen in unseten Filialen irſch. Immerhandwers⸗ K e 

* sowie bel den Zellungsträgein oder in 38eis. Dechlel. Naubbonh. Neuerschelnung: Eilenhiucht Veiſchäſtignng, 

& Morgen. Dienstag. den 1. August: ungerer Buchhundlung cüe hochinteressante 5Stemmeilen Hodthulw. Iu 3 5 ů Ol lct euH a Lehnh 

2 zum l. Male: aealfanbeie üensansd,in. W md Oſe,Sererr B5ſi2 Die proletariſche Nevolution 256 poth. Mß.vui 

à oie bame vom Cheus- i) Seer.euene Sſüen r 
& * 

H . 497, ů. 

Saeueees, uen, iere-, Kal-e, eine grote illustr. Mausbibllothek Ind ihr Programm Woibeſtimme. G 

2 ve 10 l. „ Uße Matb. dem sie bringt, leichtverstündtich ung hock- und von Karl Kautskt weizimmer⸗ 
ů a s,non⸗ 2 

2 L. ĩ b . 1 6C — cer Lansen Wen in Wont aus Bule Landſchaften 
Preis 100— Mart * Wohnung 

* 77 1 E Repon die Kleine Vergmtung von monatlich Aſzu verkaufen. Ohra, Haupt.⸗ mit Kab.,⸗Küche u. Jubehör 

à Wusi. Ges ang, Tan. nur 5 Mark. 222% Buchhandlg. Volkswacht àfe 
Danzig zu tauſchen geſucht. 

   Sehr gul erh. Soja 
zu verkauſen. Angeb. unt. 
E. 498 d. Exp. d. Wolksf 

    
   

 

 

 

Jedes Hetl, reich illustriert, mit Umschiag 

35 Seiten sturk, bringt 15—20 Artüikel von 
erslen Fachlenten. F. olgende Wissenschaften 

Angeb. unt. E. 488 an die 
Expeb. d. Volksſtimme. (4 

ohnung beſtehd. 

Veeeeeeeeeeeeeeseeese“ 
  

  

Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 22. 2 

eeeesseset??,??,??ꝰ 

            

    

   

  

   

  

   

    

      

    

    
    

   

    

    

   

  

         

            

  

  

    

    

   
   

   
           

    
   

  

   

     
          
   

  

   

kur im kcenthestgr werden darin beühandel: — 2 

LU W. Lonsem, Ein Waſchtiſch 2 2 Mrd. aus Stiube, muce, 
u — Eättechm 

Keleer, Stall u. lein. Stall 

'eu neute Montsg bis ensthiiehli Dondersteß 3. Mrenstund 15. Seeueu u wetßouf. rmorptatte U Eull krinnen Wonail. 20 Mf. gegenstodt- 
. Mrers. „ BruGwesen 2 'aufen, 

96j„ 

ber vonstindig naue Splelplant . Tarkunde 7. Bernben oyhe, Abegg-Galle b ů welche flott liefern können und fauber orbeiten, Ancb. Mnl. E. 4Mr un De 

Hoeria Telenea VSau Ses menen, 18, PoHashis Wiaetunm,nlelst finden das Be Jahr hindurch Erved. d. Volltslimme. (t 

in d L. ů ů — Phr 2 zu verkaujen. Angeb. unt. — 2 *——. 

udem Kraden Mondmwentalverk: — Korget: 20. Kultorpescu,unn 3 E L58.8. Erp. b. Bosnell. ( lohnende eſchäftigung. Vuden eſen Sne 

— Das NMädchen aus à Msmsntb 22 anstpscäom Fahrrad ad hente 10 Leearbeit nur vormittagsſob. Weißwaren auhlanl. os 
öů ů ů zwiſcheu 8— 1 rbei geſ. Angeb. m. Preis 

dem goldenen Westen I een a, S,ehens,e Aibert & Bruno Fischer. vab C0o usb. Cipt. f 
PFeudakemödu in lönt Axtea, 11. PEyeik 25. SSsundhshslehry — Eu.L ———— Heumarkt 4. 169³ Volkeſtimme. E 

Femer; It Eeüseess, 2 Mamenoee Eln Jahrrad S—e en, Mühmeß 
3. Erlndun Hlerhelltun ůi ſucht i. 

Len verkaufen Siadigebiet Perſekt, ſehr gewandt. ſucht ſofort. Nähmaſthine   zu hoh. Preis. Angeb. unt, 

V. às7 an die Exped. der 
Wolksſtimme. todh2 

Junges Iſäöchen ſuchi 3• 

J. 8. einſach möbl. Zimmer 
mit bel. Eingang. Angeb. 
m. Preis unter E. abs an 

die Exped. d. Volksſi. ( 

Tüchtiger Komiker 
od. Koupletſänger 
wird zur Mitwirkung bei 
Feſtlichheiten geſucht. An⸗ 
gebote mit Koſtenanſchl. an 

O. Bock. (＋ 
Prauſt, Würßelltr. 7. 

    
       

Rr. 4. Hof. x 

Cr. Neiſekord 
zu nuuf, geſucht. Angebote 
unter k. a7 anu bie Ey⸗ 

pebitian d. Poikshtimme. 14 

1 Dauerbrandofen mit 

Stubenmädchen ſ. Villen⸗ 
haushalt ſoſort geſucht. 
BZeitgen. ißes Gehall, gute 
Behandl. u. Verpflegung 
Angebote unter E. 443 
an die Exp. Bolket. (* 

Aufwairtefrau 

Mxsenlet Hachil- Wissen macht frell 

Kiin Lener ger VolxusmMmE verSBume 120 bealien 

Schreiden Sie solort lhren Namen mii 
Wohmungsangzbe unter diesen Hestellschein 
uvnd geden Sle densetten wie oben ange- 
gebyn ad oder senden Sie don Bestellsdein 

34 

„Der Skorpion““ 
kia Adenteuerßim in 7 Akten und 1 Vorꝛpiel 

In den Haoptrollen: 

‚Tey Dugserrex Scorn John 
Frltx Beckmann— Ernet Pittschau 

Witiy Kayser-Heyl 

    

             

     

  

    

    

   
   

  

  

     

Wir dirten um don Beauch der 4: Uur- als Drucsache im Brietumsaung an uns Luftventllation noch gur nn D * 

Jachmittagsvorstetlungen. ein. Unsere Postabornenten können erhalten und 4:räd, Hand⸗ q aexe Dame wüchentlich etliche Tage Leeres Zimmer 

Welt und Wlssen bel der Port bestellen. wagen zu kaufen geſucht.fär Schreibmaſchine und vormittags ſuch! Frauvom ! V* 

Angeb mit Preis uni.C.A71 Stenegr., in den Abend⸗Battsch, Hhefſerſtadi 13 U. Ana 9. t. mieten l Sie 

an die Erbed. der Paxzigerſſtunden gefucht. Angebote Zu meid. von „—.2 Ubr. Erbed. der Beinül mme 
  Bestellachein! Voliisſtimme. unter E. 400 anu die Exp. 

Nolkehimme. („ 
—j221 KAleines möbl. Iimmer 

  

Mitgliederverſammlung Hausſchneiderin    
   

      

  

    
    
    

  

An die I Eier 
Eiſernes Kinderbeit und 

ähe Brei 

der ſtillen Geſellſchaſter der Firma Dolkswacht C Suchnanclung der Volisstimme 5 Aübmalchine In Aoalasg. üt (cnn ſich melden. Wer Peſch. (mäg tie, 

c Danzix, Am Spendhaus 6. Angeb. znter U. 493216 b. Stenoty piſtin lagt die Expedition der Erbrd. v. Beißstünme 
    J. Gehl & Co. 

om Mittmoch, den 2. Auguſt, abends 6 Uhr 
in den Geſchäftsräumen der „Volksſtimme“. 

Tadesordnung: 

1. Bericht über das Beſchäſtsjahr 192122. 

Volksſtimme. (＋* 
—— 
Junger Mechaniker und 
Inſtallateur für Vicht u. 

Kraft ſucht Siellung. Ang 

unter E. 455 an die Exd. 

evtl. a. Anfängerin, lowie 

junge Dame 
fur ſchriftliche Arbeiten 
per bald geſucht. Ang. 
unter E. 447 an die Exp. 
Molkeſtimme. —(* 

b. der Volkaſtimme. („ 

Grudeofen 
Igelucht. Angeb. m. Preis 

SI. k. 428 Ekxp. b. olksf. (. 

DDSDDDDDM 
BVerufsiätige Dame ſucht 
vom 15. 8. Schlafftelle od⸗ 
Mitbew. Angeb. u. E. 489 

a. d. Exb. d. Volksſtimme⸗ 
SSS 

ich destelle liermit. bis Abbestellung von 
mir ertoißt, die ihustrierte Monatsschrit 
„Welt und Wissen“ zum Preise vem 5 Mark 

tüur jecdes Hett. 

Vollsſtimme. (f[Groß. vplegel, Soßpatlſch, 
  

    
      

  

  2. Verteilung des Rringewinns. Name — — 5 üüui — 

Des Erioe⸗ be, Mücieder ů Nöhmaſchine Auſwärſeri Torkefikeller 5b. Geſchäftleif Kinderbettgeſtel zu 

das Erſcheinen oller Müglieder iſt notwendig. C Ort, Str. v. Nr. zu Kaulfen geſucht. Augeb. Hiwärterin Iu kaujen oder hachten ge⸗PVaufen geſucht. Augetote 
unter K. 437 Esv.elucht. Wo lagt die Et⸗iacht. Anged, unt, E. 292 unter G.=w5l an die Erp.         Die Geſchäftsleitung. 

‚ 
ſchäftsleitung. edition d. Volisſtirime. (PLa. d. Exp. d. Volksſtimme. 
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BiSiene. 0 
Syiksſtimte. 4 ü


